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Eine ernſte Mahnung.
Der Sozialdemokratie, die bis jetzt allen Kampfanſagen

mit geringſchätzigem Lächeln und ſtarkem Siegesbewußtſein
begegnet war, iſt die in Dresden ausgegebene Wahl und
Sammelparole arg in die Glieder gefahren. Wir ſind nicht
ſo anmaßend, den heilſamen Schrecken, den die Sozial
revolutionäre empfinden, lediglich auf Rechnung der konſervativen
Partei zu ſetzen allein dieſer gebührt unſtreitig das Verdienſt,
mit ihrer Parole die Jnitiative ergriffen und dadurch mit der
Aufrüttelung der Wählerſchaft kräftig begonnen zu haben.

Vor Jahresfriſt fühlten die Sozialdemokraten ſich noch
ziemlich ſicher und ſiegesfroh; als ſie aber gewahr wurden,
daß vom Bundesrathstiſche der ihnen günſtige Luftzug nicht
mehr wehte, daß die Zeiten des „Muthes der Kaltblütigkeit“
vorüber waren, wurden ſie ſtutzig, und nachdem nunmehr der
konſervative Parteitag rückhaltslos den Kampf gegen die Sozial
demokratie in den Vordergrund der nächſten Wahlen geſtellt,
ſind ſie ängſtlich geworden. Aeußerlich zwar verſucht
die ſozialdemokratiſche Preſſe e mit wenig Witz und viel
Behagen über die „Bedeutungsloſigkeit“ der Dresdener Ver
z zu ſpötteln; allein wie es im Jnnern der führenden

enoſſen“
Nummer der „Neuen 4 Dort wird hervorgehoben, daß
die Dresdener Kampfanſage gegen die Sozialdemokratie „große
Aufmerkfamkeit“ verdiene. Und in der ſozialdemokratiſchen
„Revue“ heißt es:

„Das Jahr 1898, daß nach mancher optimiſtiſchen Rechnung
den Sieg des Proletariats ſehen ſollte, kann leicht einen
Kartellreichstag ſeben, der gemeingefährlicher iſt, als
ſein Vorgänger von 1887 war Unzweifelhaft iſt
dieſe Gefahr heute viel näher gerückt, als ſie
vor Jahr und Tag zu ſein ſchien. Für die Sozial
demokraten ergiebt ſich daraus die Aufgabe, den Wahlkampf mit
äußerſter Anſtrengung zu führen, mit ſo völliger Daran
ſetzung des letzten Hauches, wie er nur je in der Vergangenheit
geführt worden iſt. Man kann ſagen, daß die ſozial
demokratiſche Partei mit aller ihrer Kraft dennoch eine Kartellmehr-
heit aus dem künftigen Reichstage nicht unbedingt auszuſchließen

vermag. Das mag Zu t h c ichtsin dem Sinne, in welchem dieſer Einwurf etwa gemacht werd
könnte. Der konſervative Parteitag iſt ein Beweis mehr, daß
der ſozialdemokratiſchen Partei ein kombinirter An
griff droht, wie in dem Wahlkampfe vor zwanzig Jahren.
Sie iſt damals unterlegen und hat dann in dem
erſten Jahre des Sozialiſtengeſetzes verſucht, durch kluge 87 rück
haltung den Haß ihrer Feinde zu entwaffnen. Der Verſuch
mißlang vollſtändig.In dieſem ſozialdemokratiſchen Erguſſe iſt die ernſthafte

Mahnung an alle nationalen und monarchiſchen Männer zu
erblicken, alles aufzubieten, um die Befürchtung der Sozial
demokratie wahrzumachen. Wir ſind nichts weniger als optimiſtiſch,

allein das wiſſen wir: halten die nationalen Wähler
zuſammen, richten ſie ihr Augenmerk auf das große
hohe Ziel, vergraben ſie die wegen untergeordneter
Dinge viel zu oft geſchwungene Streitaxt; dann iſt
es ſehr wohl möglich, der Sozialdemokratie in den

bahnbau und die Hafenanlagen in
Anerkennung

nächſten Wahlen eine empfindliche Schlappe beizu-
bringen.

Wenn angeſichts der ſozialdemokratiſchen Beklemmungen
chriſtlich-ſoziale und andere Blätter ſich mit großer Feindſelig-
keit gegen die konſervativen Parteien wenden, ſo iſt das kurz-
ſichtig. Heißt es doch in der „Neuen Zeit“:

„Zwiſchen der konſervativen und der ſozialdemokratiſchen
Partei muß tödlliche Feindſchaft beſtehen Die
deutſchen nationalen Wähler werden aus dieſen Aeußerungen das
richtige Fazit zu ziehen haben: Die Sozialdemokratie
hat Angſt lediglich vor einem kombinirten Vor-
gehen.

Wer Zerſplitterungen in die Wahlkreiſe trägt, begünſtigt
alſo die Sozialdemokratie. Die Wahlparole: „gegen die
Sozialdemokratie“ kann nur wirkſam ſein, wenn jeder
national geſinnte Mann in ſeinem Wirkungskreiſe Zer-
ſplitterungen entgegenarbeitet und einer Sammlung der nicht-
ſozialdemokratiſchen Parteien den Boden ebnet,

Deutſches Reich.
Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht, begiebt ſich

alsſteht zeigt der leitende Aufſatz in der letzten am 17. d. über Berlin nach München, wo die Ankunft am 18. d.
Abends erfolgt. Am 19. d. Abends wird der Prinz nach San
Remo weiterreiſen, wo ſeine Gemahlin bereits vor wenigen Tagen
eingetroffen iſt.

Die Kolonialdebatte in der Reichstagsſitzung am
Sonnabend gewann, worauf wir im Anſchluß an unſer Sitzungs
referat nochmals hinweiſen wollen, dadurch einen eigenen Reiz,
daß der Etat ſern Südweſt Afrika durch Herrn Major Leut-
wein in Perſon vertreten wurde. Herr Richter war ſelbſt
verſtändlich über den Werth des Schutzgebietes ungleich beſſer
unterrichtet, als der Landeshauptmann und bedauerte, daß Graf
Caprivi, getreu ſeinem Wort „je weniger Afrika, deſto beſſer,“
die Kolonien nicht verſchenkt habe. Die Engländer würden
ſie natürlich mit Vergnügen und mit Hohngelächter über die
dummen r genommen haben. Dieſer Anſicht war auch
die Mehrheit des Hauſes, die die Forderungen für den Eiſen

wakopmund unter warmer
ig für den Maſor Leutwein bewilligte.

Antiſemitiſches. Die von Herrn Liebermann
von Sonnenbe rg rege nan „Deutſch ſozialen
Blätter“ ſtehen, was die Bekämpfung der konſervativen Partei
betrifft, in Ton und Jnhalt auf einem ſo beſchämend niedrigen
Niveau (niedriger noch als das „berühmte“ Rickertſche „Reichs-
blatt“), daß wir es ernſthafter Beachtung unter keinen
Umſtänden zu würdigen vermögen. Zur Erheiterung der
Parteitagstheilnehmer aber wollen wir nachſtehende Leiſtung
des genannten Organs hiermit wiedergeben:

„Der konſervative Parteitag hat in Dresden am
2. Februar programmmäßig ſtattgefunden. Unſere Prophezeiung
in Nr. 493 bezüglich des Beſuches ſowohl als auch in Bezug auf
die Dauer der Verhandlungen iſt genau eingetroffen. Es
waren rund 500 Beſucher erſchienen und die Tagung dauerte
fünf Stunden. Um 4 Uhr ging man zum Eſſen.
Unſere Leſer verlieren nichts, wenn wir ſie bitten, auf die Be

Marokhkaniſche Greuel.
Tanger, 10. Januar.

Wie aus Caſablanca verlautet, hat der Sultan oder beſſer
Achmed ben Monna, der allmächtige Großvezier, nunmehr end
giltig beſchloſſen, zum Rückzuge nach Marakeſch blaſen zu laſſen.
Es iſt ein Rückzug, denn alle die Greuelthaten, welche von den
verſchiedenen Etappen ſeines Strafzuges gemeldet wurden,
können nicht als in gelten und werden die üblen Zuſtände
in den Lagern der Regierung die Räuberbande hat ſich in
fünf getrennte Lager getheilt nicht aus der Welt ſchaffen.
Man hat gründlich aufgeräumt unter den Stück für Stück
heimgeſuchten Kabylen, und Schutt und Trümmer bezeichnen
den Weg der Sultanstruppen. Jhnen folgten dann die traurigen,
hier landesüblichen Trophäen: die Gefangentransporte und die
abgeſchnittenen Köpfe der Beſiegten. Bald nachdem der junge Sultan
Muley AbdulAziz ſeine diesjährige Harka zur Beſtrafung der
aufrühriſchen 3 begonnen hatte, traten die erſten Ge
fangentransporte der überliſteten Rhamena, eines die Umgebung
von Marakeſch bewohnenden Stammes, ihre traurige Reiſe
nach den Gefängniſſen von Maragkeſch, Rabat, Mekines und
Fes an. Jn Ketten geſchmiedet, auf Maulthieren und Kamelen,
je zwei Gefangene auf ein Thier geladen, gingen dieſe eiſen
raſſelnden Karawanen, die größern Städte berührend, ihren
Beſtimmungsplätzen entgegen, in den überfüllten Gefängniſſen
des Reichs unterliegen die armen Menſchen dann früher oder
ſpäter den Strapazen der Reiſe, oder den Gefängnißqualen. Den
Gefangentransporten folgten Sendungen von abgeſchnittenen
Köpfen! Zu hundert bis zweihundert, trotz r Behandlung
mit Salz und Kampfer einen ſchrecklichen Geſtank verbreitend,
wurden ſie als Warnungszeichen auf ihrem Wege nach
Fes je drei Tage in den größern Städten, die man berührte,
ausgeſtellt. Kanonendonner verkündete die Ankunft der traurigen
Trophäen, die alsbald an den Zinnen der Haupteingangsthore
ufgehängt wurden. Erſt vor acht Tagen nahm man in Fes

die letzten Köpfe, die der Sultan aus dem Mſab geſchickt hatte,
von den Nägeln herunter, um ſie endlich einzuſcharren. Jn
Rabat anſäſſige Europäer entwerfen Grauen erregende
Schilderungen von dem Gefangentransport, der dort am
Morgen des 5. Januar eintraf. Ueber 500 Gefangene
aus dem Mſab ſchleppten ſich in Gruppen von 20
bis 25, durch Hunger, Witterung und Strapazen zu
Skeletten abgemagert, durch das Chriſtenviertel, die einzige

den Europäern eingeräumte Straße, in der auch alle Konſulate
liegen. Mit Halsringen an eine der ſchweren Verbindungs-
ketten gefeſſelt, wurden die ermatteten Geſtalten mit Stockhieben
und Kolbenſtößen vorwärts getrieben. Knaben von 14 Jahren,
Männer und Greiſe waren ſo dicht aneinandergedrängt an
der ſtarren Verbindungskette, daß die Unglücklichen. nicht
Platz hatten, nebeneinander zu ſchreiten, ſondern jeder ſchräg
hinter ſeinem Vordermann wankte, faſt die ganze Reihe
mit ſich reißend, wenn er auf den kraftloſen Beinen zu
ſammenbrach, die, wie auch der durchgeſchundene Hals, ſchreck
liche Spuren friſcher Mißhandlungen zeigten. Ein furcht
barer Stumpfſinn lag auf den meiſten Geſichtern, der trotz der
unermüdlichen Peiniger, die immer wieder auf die Gefangenen
einſchlugen, um ſie vorwärts p. bringen, alles Gefühl getödtet
zu haben ſchien. Hinter dieſen wandelnden Eiſenketten aber
kam ein noch ſchrecklicheres Bild: Jn großen, an beiden Seiten
der Packthiere herabhängenden Schuaris (Sattelkörben) waren
die ſchwerkranken, ſterbenden, ja, vor einigen Minuten ihren
Leiden erlegenen Opfer menſchlicher Grauſamkeit ſchlimmer alsSchlachtvieh eingepackt. Abſterbende und todte, gefühlloſe

Glieder, verzerrte, im Todeskampf unterliegende und er
loſchene Geſichter ſtarrten aus den Körben heraus furcht-
barer als Worte es beſchreiben, als es der Pinſel eines
Wereſchtſchagin ja gezeichnet. Schon vor dem Thore hatte man
wiederum mehrere Leichen abgeladen und ſammt ihren Fußketten
verſcharrt, nachdem von jedem der erlegenen Opfer das linke Ohr
als Kontrole für die Zählung der Eingelieferten abgeſchnitten
worden war. Es wird in den marokkaniſchen Städten
ſtreng darauf gehalten, daß keine Leiche durch ein Thor in die
Stadt hineingebracht wird, da das nach dem Volksglauben dem
ganzen Lande und beſonders dem Orte ſelbſt zum Unheil ge-
reichen ſoll. Selbſt bei der Ueberführung der Leiche des ver
ſtorbenen Sultans Muley Haſſan nach der innerhalb der erſten
Stadtmauer gelegenen Kuübba (Art Mauſoleum) wurde daran
feſtgehalten und ein Loch in die Mauer gebrochen, durch das
man die als Sarg dienende Kiſte ſchob; ſo hatte man der Vor
ſehung ein Schnippchen geſchlagen, denn die Leiche war ja
nicht durch das Thor gebracht worden. Diesmal mag
freilich bei der Maſſe der Kranken auf den Laſtthieren wohl
ein Todter durch das Thor mit in die Stadt gebracht
worden ſein. Die urſprüngliche Urſache zu dieſen grauſamen
und blutigen Vorgängen, die noch keinen Abſchluß gefunden
haben, iſt eine Beſchwerde ſämmtlicher Vertreter der ausländiſchen
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ſprechung der Dredener Vorgänge bis zur nächſten Nummer zu
warten. Wir hoffen, daß bis dahin vielleicht ein partei-
amtlicher Bericht erſcheint, damit man erfährt, was
die Hauptredner, inſonderheit Herr von Manteuffel,
eigentlich geſprochen haben wollen. Gegenwärtig
befinden wir uns noch in der Zeit der Dementis. Der Ge-
ſamteindruck, den die Verhandlungen auf uns gemacht haben, läßt
ich etwa wiedergeben durch das bekannte Wort, daß einem älteren

anteuffel in den Mund gelegt wird: „Der Starke weicht
muthig einen Schritt zurück.“

Dieſe hervorragende Leiſtung illuſtrirt die Möglichkeit eines
„freundnachbarlichen“ Verhältniſſes wiſchen den konſervativen
Parteien und den antiſemitiſchen „Führern“, die der Sozial
demokratie weit näher ſtehen als den nationalen Parteien.

Der preußiſche Handelsminiſter hat im Jntereſſe der
Fortbildungsſchulen angeregt, die Verpflichtung zum Beſuch
der Fortbildungsſchule überall bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahre auszudehnen. Die Magiſtrate ſind aufgefordert worden,
ſofort einen entſprechenden Beſchluß der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften herbeizuführen und den beſchloſſenen Nachtrag zum
e der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu unter

reiten.
Das ntheilverhältniß der verſchiedenſten Waarengattungen an

den Zollerträgen des letztverfloſſenen Etatsjahres, 1896,97, ergiebt
ſich aus einer dem Reichstage Seitens der Regierung zugeſtellten
Ueberſicht. Danach lieferte in dem genannten Jahre den höchſten
Betrag zu den Zolleinnahmen Weizen und zwar 54,3 Mill. Mk.; es
folgten roher Kaffee mit 53,3 Mill., Petroleum mit51,8, unbearbeitete Tabakblätter, Stengel u. ſ. w. mit
48,8 Millionen, Roggen mit 28,4, Gerſte mit 21,0,Mais mit 15,1, Hafer mit 14,6, Bau und Nutzbolz mit 13,0, Wein
und Moſt mit 12,7, Schmalz mit 9,4, Branntwein mit 6,3, Reis
mit 5,4, Fleiſch mit 5,2, Feigen, Korirthen, Roſinen mit 5,1, und
Kafkao in Bohnen mit 4,5 Mill. Mk. Der eingeführten Menge nach
ſtand an der Spitze der einzelnen Waarengattungen Bau und Nutz
holz mit 33,8 Mill. dz; es folgten Weizen mit 15,5, Gerſte
mit 10,5, Mais mit 9,4, Petroleum mit 8,6, Roggen mit 8,1, Hafer
mit 5,2, Roheiſen mit 3,5, Reis mit 1,4 und Kaffee mit 1,3 Mill. dz.

Im ſchleſiſchen Landtage kam es unmittelbar vor
Schluß der Tagung noch zu einem Auszuge der tſchechiſchen und
polniſchen Abgeordneten. Die flaviſche Minderheit verlangte, der
in Mähren gegedenen Anregung nachfolgend, die Einſetzung eines
ſtändigen Ausſchuſſes zur egelung der Sprachenfrage für
Schleſien Da die Mehrheit dieſen Antrag aus guten Gründen
ablehnte die Verhandlungen des Ausſchuſſes hätten naturgemäß
den Tſchechen und Polen Gelegenheit geboten, auch
die ſtaatsrechtliche Frage aufzurollen und Schleſien je nach
dem nationalen Standpunkt entweder für die Wenzelskrone oder für
Galizien in Anſpruch zu nehmen verließen die genannten Slaven
nach Abgabe einer Erklärung den Landtagsſaal. Es hatte ſich ihnen
übrigens offenbar nur um einen Kundgebungsauszug gehandelt. Daß
die Mehrheit des ſchleſiſchen Landtags in politiſchen Fragen ſtets
unanfechtbar vorgegangen iſt, dafür liegt ein beredtes Zeugniß in der
Erklärung vor, mit welcher ſich Kardinal Dr. Kopp anläßlich des
Landtagsbeſchluſſes gegen die Sprachenverordnungen auf die Seite
der Mehrheit geſtellt hat.

Die Ueberlebenden vom Frankfurter Parlament, ſoweit
dieſelben der ſogenannten Erbkaiſerpartei von 1848 angehörten, ſind
nach einer Zuſchrift des Profeſſors Biedermann an die „Volkszeitung“:

Mächte hier in Tanger; freilich hatte keiner beabſichtigt, daß
auf ſo furchtbare Weiſe Abhülfe geſchaffen werde. Die Klagen
der europäiſchen Kaufleute in Caſablanca, des größten Handels
hafens an der marokkaniſchen Weſtküſte, über die Zuſtände im
Mſab, der als Hinterland Caſablancas den größten Theil der
dort verſchifften Ausfuhrerzeugniſſe hervorbringt und anderſeits
ein Abſatzgebiet für die europäiſche Einfuhr bildet, hatten
die Vertreter der Mächte in Tanger, nachdem ſie ſtets
mit Ausreden hingehalten waren, veranlaßt, an die mauriſche
Regierung die ernſte Aufforderung zu richten, nun
endlich Abhülſfe zu ſchaffen und den Beſchwerden gerecht zu
werden. Die Regierung hatte auch zugeſagt, dieſem Wunſche
nachzukommen, aber unker der Bedingung, daß einige Wochen
vor Ausführung des hierfür nöthigen Strafzuges gegen den
Mſab alle Schutzbefohlenen und ſonſt in irgend welchen Handels
beziehungen zu den klagenden europäiſchen Häuſern in Caſa-
blanca ſtehenden, in jener Gegend anſäſſigen Leute abziehen
ſollten. Sie wollen dadurch verhindern, daß ihr aus dieſem
Vernichtungswerke neue und noch ernſtere Verwickelungen mit den
Europäern erwüchſen. Die Erfüllung dieſer Bedingung
hätte aber die völlige Preisgabe der vielverſprechenden Ernte
und den unabſehbaren Verluſt bedeutet, da ſowohl beim
Ackerbau als auch bei der Viehzucht die betreffenden Europäer
durch Vorſchüſſe oder Mitbeſitz ſtark betheiligt ſind. Man
lehnte daher dieſe Bedingung ab und eröffnete der Regierung,
daß man ſie, unter Aufrechterhaltung des Geforderten, für
etwaige Schädigungen der europäiſchen Intereſſen verant
wortlich machen müßte. So begann denn der Sultan den
ſo folgenſchweren Verwüſtungszug. Raubend, ſengend und
mordend haben ſich die Sultantruppen bis auf eine Tagereiſe
Caſablanca genähert, von wo aus mit jeder Poſt Berichte über
neue Gewaltthätigkeiten und Ermordung von n r 7
hier einlaufen. Intereſſenten aller Nationen ſind ſchwer ge
ſchädigt. Die marokkaniſche Regierung ſcheint zu glauben, die

Augen der europäiſchen Großmächte ſeien derart nach dem
näheren und ferneren Oſten abgelenkt, daß ſie dieſe unerhörtenlebergriff und Herausforderungen überſehen und überhörten.

faig täuſcht ſie ſich, denn wenn auf die letzten Ereigniſſe
in die Mächte nicht kräftig einſchreiten, ſo werden die Dingeier zu Lande vom Schlechten zum Schl ſten gehen und die

ropäer in Marokko werden noch ſchutz und rechtloſer werden,
als ſie bisher ſchon waren.
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H. H. Meier in Bremen 88 Jahre alt, Präſident Eduard v. St m
ſon in Berlin 87 Jahre alt, Prof. Biedermann in Leiozig
86 Jahre alt, Geh. Kommerzienrath Meviſſen in Köln 84 Jahre
alt, Geh. Rath Curator Schrader in Halle 81 Jahre alt, Wil-
helm Jord an in Frankfurt a. M. 79 Jahre alt, Geh. Reg.-Rath
Backhaus in Görlitz 79 Jahre alt, Prof. Rudolf Haym in Halle
76 Jahre alt. „Daß der Oeſterreicher St remayr und der Baier
Sepp noch leben, habe ich gehört wer noch ſonſt, weiß ich nicht,“
fügt Prof. Biedermann hinzu.

Erneut iſt, und zwar in ziemlich beſtimmter Form, davon
die Rede, daß deutſche Banken mit Rumänien zwecks Unter
bringung einer rumäniſchen Anleihe unterhandeln und
geſtern laſen wir, daß in einem ſüddeutſchen Blatte für dieſenPlan Stimmung zu machen verſucht wurde. Selbſtverſtändlich

wäre vom allgemeinen politiſchen Standpunkte aus gegen den
Abſchluß eines derartigen Geſchäftes an ſich nichts einzuwenden.
Aber man würde wie wir das ſchon vor einiger Zeit
betont haben in Deutſchland doch billigerweiſe verlangen
müſſen, daß Rumänien bei Beſtellungen für in-
duſtrielle Anlagen, für Kriegsbedarf u. ſ. w., welchen
die Anleihe eben gelten ſoll, in erſter Linie an deutſche

irmen dächte. Wenn beiſpielsweiſe rumäniſche Kanonen
ür deutſches Geld in franzöſiſchen Fabriken angefertigt werden
ollen, ſo kann ſich dafür deutſches Kapital nicht zur Verfügung

ſtellen. Wenigſtens pflegen franzöſiſche Kapitalsgeber in gleicher
Lage unbedingt zu fordern, daß ihr Geld auf dem Wege
induſtrieller Beſtellungen wieder ins Land zurückfließt.

Die mit England eingeleiteten Verhandlungen wegen des An
Anſchluſſes der für Südweſt- Afrika geplanten Telegraphenlinien
an die kapländiſchen Telegraphen nehmen einen recht ſchleppenden
Gang. Von England aus iſt die deutſche Poſt- und Telegraphep-
Verwaltung nach Kapſtadt verwieſen worden das deutſche Reichs
poſtamt ſteht nunmehr mit den kapländiſchen Telegraphen- Geſell
ſchaften in unmittelbaren Verhandlungen. Selbſtverſtändlich iſt dies
Verfahren ſehr umſtändlich und zeitraubend, daher läßt ſich der Ab
ſchluß der Verhandlungen noch garnicht abſehen. Aus manchen
Aeußerungen läßt ſich entnehmen, daß man ſich in amti'iichen
Kreiſen wieder mit dem Plane beſchäftigt, das Seekabel
zwiſchen Moſſfamedes und Kapſtadt auch mit Swakop-
mund in Verbindung zu dieſem Fallebringen. W
brauchten wir die Verbindung mit den Telegraphenlinien in
der Kapkolonie garnicht. Dann würde erſt die Verbindung zwiſchen
dem Mutterlande und dem Schutzgebiet eine unmittelbare und eine
ganz unabhängige ſein. Hierbei mag nochmals darauf hingewieſen
werden, daß über Unruhen im Norden Deutſch-Süd-
weſt-Afrikas nicht die mindeſten Nachrichten in Deutſchland
eingetroffen ſind. Die Hottentotten im Kaokofelde ſind von ſo
geringer Stärke (zuſammen zwei, höchſtens drei Dutzend Männer),
daß ſie zu großen Befürchtungen keinen Anlaß geben. Die Arambo
find von den Verluſten durch die Rinderpeſt zwar ſehr gedrückt, ſie
haben ſich aber nach den letzten Berichten nicht aufrühreriſch gezeigt.
Daß die Uuruhen im portugieſiſchen Bezirke Moſſamedes ſich bis in
unſer Schutzgebiet ausgedehnt hätten, iſt nicht bekannt und nicht
wahrſcheinlich.

Unſere erſte Vermuthung, daß es ſich bei dem Raubanfall auf
den evangeliſchen Miſſionar Homeyer in China nicht um einen
neuen Fall, ſondern um einen Vorgang aus dem vorigen Frühjahr
handle, wird jetzt beſtätigt. Das Gerücht des neuerlichen Raub-
anfalles ſcheint, wie die „Köln. Volksztg.“ berichtet, dadurch ent
ſtanden zu ſein, daß Homeyer erſt ſpäter beim deutſchen Konſul zur
Wiedererlangung ſeiner Sachen Schritte that.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 12. Februar 1898.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Berathung des

Etats der Bauverwaltung Extraordinarium fort.
Bei dem Titel zum Schutz der Helgoländer Düne (500 000 Mk. will

Abg. v. Arnim (konſ.), daß ſowohl die Gemeinde wie das
Reich einen Zuſchuß leiſteten, zumal dieſer in der Nothſtandsvorlage
ſo knapp bemeſſen ſei, und beantragt Namens ſeiner Fraktion Zurück
verwehen des Titels an die Vudgetkommiſſion.

iniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen empfiehlt ſofortige
Bewilligung des Poſtens, da von der Erhaltung der Badedüne die
Exiſtenz der ganzen Bevölkerung und auch der Beſtand der Jnſel
ſelbſt abhänge. Die Gemeinde ſei leiſtungsunfähig die Reichs-
marineanlagen ſeien nur gering.

Geh. m n Juſt legt die Verhältniſſe Helgolands
eingehend dar. Die Gemeinde würde, wenn man ſie jetzt in An
ſpruch nehme, das Bad verpachten müſſen, wolle aber einen Zuſchuß
zur Erhaltung der ausführendeèn Schutzbauten leiſten.

Abg. Kelch (freikonſ.) kann die Argumente des Abg. v. Arnim
nicht für durchſchlagend anſehen ebenſo die Abgg. Ehlers (freiſ.Ver.), Möll er (natlib.) und Martens (natlib.).

Abg. v. Heydebrand (konſ.) wundert ſich, daß der Finanz-
miniſter leichten Herzens auf Gemeinde und Reichsbeiträge zu ver
zichten ſcheine.

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel
legt dar, daß das durchaus nicht der Fall geweſen ſei, daß vielmehr
triftige Gründe ihn zum Verzicht zwängen, damit eine ziemlich
theure preußiſche Erwerbung auch erhalten bleibe.

Die Abgg. Kircher (Ctr.) und Rickert (freiſ. Ver.) ſind für
Bewilligung Letzterer erinnert die Konſervativen an die hohe Be-
geiſterung, mit der ſie ſ. Z. im Reichstage den Eintauſch Helgolands
begrüßt hätten. Der Antrag v. Arnim wird gegen die Stimmen der
Konſervatiren abgelehnt.

Beim Titel „Fiſchereihafen von Geeſtemünde“ bittet
Abg. v. Riepenhauſen (konſ.), künftig auch für die kleinen

pommerſchen Fiſchereihäfen etwas zu thun.
Beim Titel „zur Uebertragung fiskaliſcher Brücken und Wege

auf Kommunalverbände“ betont
Abg. Schnaubert (konſ.), daß die ſchlechten Wegeverhältniſſe im

Oſten die Mitſchuld an dem Wegzuge der Arbeiterbevölkerung trügen.
Beim Titel „Neubau eines Dienſtgebäudes für das Geheime

Zivilkabinet“ (der auf dem Grundſtück Wilhelmſtraße 64 zugleich mit
einem Erweiterungsbau des Juſtizminiſteriums errichtet werden ſoll),
beantragen Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.) und Abge-ordnete anderer Fraktionen eine deſolufion, wonach bei Ausführung

des Baues auf eine entſprechende Dienſtwohnung des Chefs des
Civilkabinets Bedacht genommen werden ſoll. Der Äntragſteller führt
aus, daß zu große Dienſtwohnungen für die Beamten eine Laſt und
h e für den Chef des Civilkabinets nicht
nöthig ſeien.

Finanzminiſter v. Miquel beſtreitet das und theilt mit, daß die
Reichsregierung beabſichtige, das Gelände am Dönhoffplatz, alſo im
Mittelpunkte Berlins, auf dem das alte Abgeordnetenhaus und das
alte Civilkabinet ſtehen, nicht wieder zu Sltaatszwecken zu benutzen,
ſondern günſtig zu veräußern.

Abg. Sattler (natlib.) fragt, warum man von dem urſprüng-
lichen Plane abgekommen ſei, auf dem Grundſtück Wilhelmſtraße 64
zugleich auch eine Wohnung für den Handelsminiſter zu erbauen, der
bisher leer ausgegangen ſei.

Finanzminiſter v. Miquel erwidert, daß demgegenüber die
Geſchäfte des Juſtizminiſteriums zu umfangreich geworden ſeien.
Die Reſolution wird angenommen.

Auf Anfrage des Abg. v. Arnim (konſ.) ſagt
Geh. Oberfinanzrath Grandke zu, daß ein Plan für ein neues

Regierungsgebäude in Potsdam ausgearbeitet werden ſolle. Damit
iſt der Bauetat erledigt.

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Forſt
verwaltung. Beim Titel „Holzeinnahme“ verweiſt
eub et Beumer (natlib.) darauf, daß die Verkäufe im geheimen

ni
Ausſchließung des Rechtsweges bei Streitigkeiten.

ionswege die kleinen Käufer ſchädigten, und bemängelt die

Oberlandforſtmeiſter Donner erläutert, daß zum geheimen Verfahren übergegangen ſei, weil die Käufer Preisangebete vereinbarten,
und daß die Schlichtung der Streitigkeiten durch den Forſtrath ſich
bewähre. Unfreundliche Behandlung der Käufer durch die Beamten
liege keineswegs im Sinne der Forſiverwaltung.

Szmula (Etr.) bittet, bei Abgabe von Waldſtreu liberal
zu verfahren.

Beim Titel Einnahmen aus der Jagd“ weiſt
Abg. Rickert (freiſ. Vereinigung) auf die geringen Erträge aus

derſelben hin und empfiehlt Jagdverpachtungen an Private. Ober-
landforſtmeiſter Dankelmann legt die Gründe dar, aus denen in
den Staatswaldungen die hohe Jagd adminiſtrirt, die niedere den
Oberförſtern verpachtet werde.

Abg. Fiſcher (konſ.) verlangt, daß fremde Hunde im Walde nur
an der Leine geführt werden dürften.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erläutert, daß
bei Privatpächtern, würden ſie zugelaſſen, keine Gewähr für zu ſtarke
Vermehrung oder Verminderung des Wildſtandes beſtehe und weitere
forſtliche Schädigungen unausbleiblich ſeien. Die Ausübung der Jagd
ſei außerdem für die Forſtbeamten in körperlicher und geiſtiger Hin
ſicht werthvoll und unentbehrlich.

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) erachtet die Stellung der Unterbeamten
bei der Jagd für unwürdig.

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein erwidert, daß auf die
re derſelben beim bezüglichen Ausgabepoſten einzugehen ſein
werde.

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Fortſetzung der heutigen
Berathung Vorlage betreffend Erhöhung des Grundkapitals der
Centralgenoſſenſchaftskaſſe; Interpellation Szmula betr. Mangel an
ländlichen Dienſtboten.

Bulgarieu.
Die Frage der ausgewanderten Offiziere

iſt gelöſt. Das Uebereinkommen iſt von dem ruſſiſchen Geſandten
Peachkow und dem bulgariſchen Kriegsminiſter unterzeichnet. Es
ſtellt feſt, daß 41 bulgariſche Offiziere, die jetzt in ruſſiſchen Dienſten
ſtehen, in die bulgariſche Armee wieder eingereiht werden. Fürſt
Ferdinand iſt Sonnabend Nachmittag zum Beſuch ſeiner erkrankten
Mutter, der Prinzeſſin Clementine, in Wien eingetroffen.

Türkei.
Gelder an Rußland.

Die „Times“ melden aus Conſtantinopel, der ruſſiſche Botſchafter
habe ſeine Regierung benachrichtigt, daß Tewfik Paſcha ihm das Ver
ſprechen gegeben habe, von der griechiſchen Kriegsentſchädigung ſollten
25 Mülionen für Rußland vorbehalten bleiben. Man glaubt, daß
die ruſſiſche Regierung ſich damit zufrieden geben wird.

Prozeß Zola.
VII

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erſcheint Senator Ranc vor
den Schranken. Er ſagt: „Für mich ſteht die bona fides Zolas außer
jedem Zweifel. Jch weiß, daß man mich nicht ſprechen laſſen würde
von der Verletzung des Geſetzes und der Rechte der Vertheidigung,
die begangen wurde, als man dem Dreyfus- Kriegsgericht ein geheimes
Schriftſtück mittheilte; aber ich kann fagen, daß, wenn die Verhand
lung des zweiten Kriegsgerichts wirklich ſo parteiiſch geweſen iſt,
Zola berechtigt war, das zu ſchreiben, was man ihm vorwirft; was
er gethan, iſt der Akt eines Mannes von großem Herzen und großem
Muth.“ Hierauf wird der Deputirte Jaurès vernommen. Derſelbe
rügt, daß über die verſchleierte Dame, welche geheime Aktenſtücke
beſeſſen habe, keine Nachforſchungen angeſtellt wurden, beſchuldigt den
Generalſtab, gegen Eſterbazy Connivenz gezeigt zu haben, und meint,
der Prozeß ſcheine einzig und allein zu dem Zwecke angeſtrengt
worden zu ſein, um die Akte gewiſſer Militärs zu rechtfertigen.

Eine lebhafte Szene entſpinnt ſich zwiſchen den Vertheidigern
und dem Vorſitzenden, als die Erſteren verlangen, der Kriegsminiſter
ſolle zur Herausgabe des geheimen Aktenbündels veranlaßt werden.
Labori ſagt „Da General Pellieux hier erklärt hat, die Handſchrift
Eſterhazys und die des Bordereaus gliche ſich nicht, ſo muß, damit
die Jury in voller Kenntniß der Sache urtheilen könne, dies
Bordereau zur Verhandlung herbeigeſchafft werden man muß die
Handſchrift vergleichen können.“ Clémenceau ruft „Jch konſtatire,
daß Niemand uns helfen will, die Wahrheit hervortreten zulaſſen.“ Der Vorſitzende entgegnet: „Jhre Sache iſt es, ſie

hervortreten zu laſſen.“ (Lärm.) Trotz neuer Bemühungen
Laboris hält der Vorfitzende ſeinen erſten Beſchluß aufrecht und
weigert ſich, die Herbeiſchaffung des Borderaus anzuordnen. Labori
ſagt, er werde neue Beweisanträge ſtellen, die in aller Form ver-
langen, daß dieſes Vergleichsobjekt der Jury vorgelegt werde. Die
Verhandlung wird unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung
verkündet der Vorſitzende, der Gerichtshof nehme davon Akt, daß
Oberſt Henry zu dem Zeugen Oberſt Picquart geſagt: Das haben
Sie gelogen! Ferner habe der Gerichtshof beſchloſſen, die Beweis-
anträge abzulehnen, die auf Herbeiſchaffung des Bordereaus abzielen
der Gerichtshof erkläre, daß dieſe Herbeiſchaffung nicht werde an
geordnet werden.

Bertillon wird vernommen. Der Vertheidiger Labori richtet an
Bertillon die Frage: Haben Sie das Original des Bordereaus mit
eigenen Augen geſehen Antwort: Jawohl. Frage Können
Sie uns ſagen, ob es nicht hat von einem Anderen geſchrieben ſein
können, als von Dreyfus Antwort Jch bin vollkommen ſicher,
daß man nicht wird beweiſen können, daß eine andere Perſon, als
der erſte Verurtheilte das Bordereau 4 hat ſchreiben können. (Lang-
anhaltende Bewegung.) Labori fragt weiter: Können Sie uns das
beweiſen Antwort Mit der Schreibunterlage des erſten Verurtheilten
werde ich dieſen Beweis führen laſſen Sie mir die in ſeiner Wohnung
bei dem Prozeß im Jahre 1894 beſchlagnahmten Beweisſtücke zuſtellen
und ich werde meinen Beweis führen. Labori Das hängt nicht
von uns ab. Labori läßt dem Zeugen ein kleines Papierſtückchen
vorlegen, daß, wie es ſcheint, eine von der Schreibunterlage des
Dreyfus abgeriſſene Ecke iſt. Bertillon erklärt: Jch erkenne es
wieder, aber warum iſt es nicht vollſtändig Labori Sie können
es vervollſtändigen aber inzwiſchen Was können Sie über die
Eſterhazy Angelegenheit ſagen Antwort Jch bin mit dieſer Ange
legenheit nicht befaßt geweſen. 98 könnte zu Jhnen nur von der
anderen Angelegenheit ſprechen. enn Sie mir aber die Dokumente
geben, die ich verlange, werde ich Jhnen an der Hand meines
Syſtems meine unfehlbare Beweisführung liefern. Dies
wird vielleicht ein wenig lange dauern.“ „Wie
lange Zwei Sitzungen mindeſtens „Was ſind denn
das für Dokumente, die zu Jhrer Beweisführung nöthig
ſein würden „Diejenigen, die in der Wohnung des
Verurtheilten wurden „Was warenmit Seſchlag belegt c
denn das für Schriftſtücke Es waren drei bis vier Briefe,
es war darinnen die Rede von einem Jagdgewehr 2c.“ Labori
„Brauchen Sie dieſe Schriftſtücke vom graphologiſchen Geſichtspunkte
aus „Jch kann meine Beweisführung, welche ich für die beſte
her nur abgeben, wenn ich das ganze Material habe, ſonſt überaupt nicht.“ (Heiterkeit.) Albert Clémenceau „Haben Sie ſich
denn keine Photographien von dieſen Dokumenten aufbewahrt „Ja,
aber ich kann ſie nur auf Anweiſung des Gerichtshofes beibringen!“ Der Vor
ſitzende „Der Gerichtshof hat ſich hiermit nicht zu befaſſen!“
Bertillon „Dann wird es nöthig ſein, daß ich vom Kriegsminiſter
dazu ermächtigt werde Labori: „Ach, dann ſind wir ſicher, daß
wir nichts erreichen San „Nun gut

Damit ſchließt die Sitzung. Die nächſte Sitzung findet am Mon-
tag ſtatt. Die vor dem Juſtizpalaſt angeſammelte Menge begrüßte
die Offiziere beim Verlaſſen des Gebäudes mit den Rufen „Es lebe
die Republik Es kam zu einigen n die jedoch keine
weitere Bedeutung hatten. Es geht das Gerücht, Oberſt Picquart
habe dem Oberſt Henry ſeine Zeugen geſchickt, weil dieſer ihn vor
dem Gerichtshofe Lügen geſtraft hatte.

auf den Markt gebracht werden müſſe,

Düngung, ſowie reichliches

Verein der Pomologen und Obſtzüchter für
Anhalt und die Provinz Sachſen.

Halle, 13. Februar.
Die heute hier im Rathskeller- Reſtaurant abgehaltene Haupt

Verſammlung wies einen Beſuch von mehr als 100 Theilnehmern auf.
Nach begrüßenden Worten des Vorſitzenden, Herrn Garten

Jngenieurs KrütgenHalle, erfolgte zunächſt die Beſtätigung der
Wahl des neuen Vereins-Schatzmeiſters, Herrn Oberlehrer
Dr. Apel- Halle. Weiter wurde mitgetheilt, daß der Ausſchuß
für die Förderung des Obſt und Gartenbaues der Landwirtbſchafts
kammer für die Provinz Sachſen das Geſuch des Vereins
um Anſchluß an den Verband der GartenbauVer-
eine abgelehnt hat; in der Begründung dieſes Entſcheids wird
hervorgehoben, daß der Verband ſich lediglich die Förderung des
landwirthſchaftlichen Obſt- und Gartenbaues zur Aufgabe
gemacht habe, die Ziele des PomologenVereins dagegen weit über
dieſen engbegrenzten Rahmen hinausgehen, da dieſer Verein das ganze
Gebiet der Provinz Sachſen umfaſſe, ſeiner Einfügung in den
organiſchen Aufbau des Verbandes Schwierigkeiten biete.

Weiter berichtete dann Herr Paſtor Friedrich Trebnitz über
die Bildung und Thätigkeit von Bezirksvereinen, deren Weiter
entwickelung der Redner angelegentlich empfahl.

Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Hoflieferanten
A. Stolze- Eisleben über die neueſten Methoden der
Konſervirung von Früchten und Gemüſen. Der
Redner leitete ſeine inhaltreichen Darlegungen mit allgemeinen
Ausführungen über Obſtbau und Odbſtverwerthung ein.
Er hob hervor, daß man jetzt vielfach in den Tages-
zeitungen über dieſe Fragen Aufſätze finde, deren Jnhalt
jedoch vielfach, weil von Nicht-Fachmännern herrührend, den
thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſpreche. Da leſe man denn viel
von Obſtmangel bei uns, während doch bekannt ſei, daß in obſt
reichen Jahren nur der Ernte, in obſtarmen dagegen höchſtens

des Ertrages richtig verwerthet werde, der Reſt einfach als Vieh
futter diene, als welches das Obſt übrigens keineswegs zu verachten
ſei. Eine Hauptſache ſei daher, das geerntete Odſt, für das der
Abſatz nach Rußland und England gegen früher ſehr nachgelaſſen
84 in zweckdienlicher Weiſe zu verwerthen und durch geeignete

onſervirungsmethoden in obſtreichen Jahren Vorrath für obſtarme
Jahre zu ſchaffen. Als beſonders wichtig betonte der Redner die
Nothwendigkeit ſorgfältigen Pflückens in Körbe, nicht
in Säcke, um das Umſchütten zu vermeiden, ferner die nöthige
Baumreife, das Sortiren in mindeſtens drei Sorten, von
denen die beſte zur Aufbewahrung beſtimmt, die zweite möglichſt bald

die dritte etwa zur Wein
bereitung verwendet werden könne. Weiter wurde darauf hin-
gewieſen, daß das aufzubewahrende Obſt im Dunkeln in gut ge-
reinigten, ausgepinſelten und geſchwefelten und häufiger zu
ſchwefelnden Kellern auf Holzſtellagen, nicht etwa auf Stroh,
aufbewahrt werden müſſe ſo würden ſich viele Sorten unverändert
an Ausſehen und Geſchmack den Winter hindurch gut halten und im
Frühjahr guten Preis erzielen. Die beiden letzten Jahre hätten
keinen hohen ObſtErtrag gebracht. Für ſolche Jahre könne man in
obſtreichen Jahren Fürſorge durch Einmachen des Obſtes
treffen, wodurch dieſes auf Jahre hinaus haltbar gemacht werde.
Unter Vorlegung von Proben der verſchiedenſten Früchte und Ge
müſe erläuterte Redner dann die zur Konſervirung derſelben ange
wendeten neueſten Methoden und Apparate, beſonders diejenigen von
Dr. Pannewitz.

Den nächſten Vortrag hielt Herr Garten Ingenieur Krütgen
Halle. Er hob hervor, daß vielfach vom Obſtbau im Großen der
Umſtand abſchreckt, daß Hochſtämme erſt nach einer Reihe von Jahren
zu tragen beginnen. Man habe daher ſchon länger verſucht, den
kaum zwiſchen den 8 bis 10 Meter entfernten Obſtbäumen in Plan-
tagen durch Zwiſchenpflanzungen von Gemüſe und in neuerer Zeit
von Beerenobſt auszunutzen. Der Redner regte nun an, Verſuche

mit der Zwiſchenpflanzung von gen Apfel-und Birnen- Sorten u. A. der Caſſeler Reinette, Clap's
Liedling, zu machen, die ſich ſchon mehrfach gut bewährt hat.
Vorausſetzung für dieſe Art der Zwiſchenpflanzung, der ſog. Buſch
obſt-Pflanzung iſt allerdings guter Boden, gute Lage und ſtarke

egießen zur Blüthezeit; Vorzüge dieſes
Verfahrens iſt der baldige Ertrag der Pflanzung und die geringe
aufzuwendende Mühewaltung. Den Schluß der Verhandlungen
bildete dann ein Meinungsaustauſch über die Düngung der
Obſtbäume.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck wuſerer Original-Korreſpodenzen tft nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Schkeuditz, 13. Februar. (Perſonalnachricht.) Amts
richter Schul z in Friedland in Oberſchleſten iſt zum 1. April d. J.
an das hieſige Amtsgericht verſetzt.

Lützen, 13. Februar. Beim Ausroden einer
uralten Rüſter) fand kürzlich Herr Gutsbeſitzer Lindner in
unſerem Nachbarorte Piſſen unter den tiefgegangenen und weit
verzweigten Wurzeln des Baumes ein großes irdenes Gefäß, in
dem ſich 120 Stück blanke Geldſtücke in drei verſchiedenen Größen
befanden. Das Geld hat mehrere Jahrhunderte im Schooße der
Erde gelegen. Das größte Geldſtück, einem Fünfmarkſtück ähnlich,
trägt das Bildniß des deutſchen Kaiſers Rudolf II. Es iſt 1599
rpräge Die mittelgroße Münze zeigt das Bild Johann Friedrich II.
er mit ſeinem Bruder Wilhelm um 1565 bis 1595 gemeinſam

regierte. Die Münze iſt 1600 geprägt. Das kleine Geldſtück, ſo
groß wie ein Zwanzigpfenniger, aber dünner, iſt 1624 unter dem
Kurfürſten Johann Georg von Sachſen geprägt.

M Mühlberg a. E., 13. Februar. (Schadenfeuer.
Unfall mit tödtlichem Ausgang.) Jn Gordan brach
in der mit reichen Ernte- und Futtervorräthen gefüllten Scheune des
Hüfners Kohl Feuer aus, wodurch dieſelbe ſowie die darin befind
lichen Vorräthe und mehrere land wirthſchaftliche Maſchinen ein Raub
der Flammen wurden. Ferner brannte in Rothſtein die Scheune
des Hüfners Toplep total nieder. In beiden Fällen vermuthet
man böswillige Brandſtiftung. Auf der Grube Milli in Bock
witz verunglückte ein ca. 26 Jahre alter polniſcher Arbeiter dadurch,
daß ſich beim Einladen von Lowrys ein Stück Steinmaſſe loslöſte
und ihn mit ſolcher Gewalt auf den Kopf traf, daß der Bedauerns
werthe alsbald ſeinen Geiſt aufgab.

/Eisleben, 13. Febr. (Rektor in Helbra. Georgi-
Schacht) Der Schulvorſtand und die Gemeindevertretung im
Dorfe Helbra bei Eisleben, welche über 8000 Einwohner hat, be
abſichtigen für die evangeliſchen Schulen einen Rektor anzuſtellen und
haben dieſen Beſchluß der Regierung zu Merſeburg unterbreitet.
Der erſte Schacht auf dem Boden des früheren „Salzigen See's“,
woſelbſt große Kalilager ſind, ſoll den Namen „Georgi-Schacht“
erhalten, zu Ehren des Herrn Ober-Bürgermeiſters Georgi zu Leipzig.
Die Stadt einzig beſitzt bekanntlich die meiſten Kuxe der Mansfelder
Gewerkſchaft. Die Taufe des neuen Schachtes bei Wansleben
ſoll den 25. d. M. ſtattfinden.

8 re a. d. Unſtrut, 13. Februar. (Städtiſche s.
Vorſchußverein.) Die Stadtverordneten beſchloſſen den An
kauf des Bildes „Das Erlauchte Haus Hohenzollern“ für das
Sitzungszimmer beider ſtädtiſchen Behörden. Jm Jahre 1898/99
werden hier 200 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund-, Gebäude-
und Gewerbeſteuer und 140 Proz. der Staats Einkommenſteuer er

oben. Dem in heutiger General- Verſammlung des Vorſchuß-
ereins, E. G. m. b. H., vorgetragenen Geſchäftsbericht für 1897

entnehmen wir Folgendes Die Einnahmen betrugen 2028 005, die
Ausgaben 1 989 860 Mk. An Darlehn wurden 1577 186 Mk. in
verſchiedener Form das Stammkapital beläuft ſich auf
119 In Mk. Den Mitgliedern wurde eine Dividende von 7 Proz.
gewährt.

eseh. Naumburg, 13. Febr. (Unſer Landrath Frei-
4 von Feilitzch) der während acht Jahren eine reich ge
egnete Thätigkeit in unſerem Kreiſe entfaltet hat, iſt bekanntlich zum
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Staatsminiſter von SchaumburgLippe ernannt
und iſt ihm vom Könige der erbetene Abſchied ertheilt
worden, weshalb er ſich unter freundlichen Worten von den Kreis-
bewohnern unterm 12. Februar verabſchiedete.

Naumburg, 13. Febr. (Sieben Monate hat jetzt
eine Poſtkarte gebraucht,) um von Köſen nach Leipzig
zu kommen; trotzdem trifft Niemand ein Vorwurf. Am 8. Juli
vorigen Jahres unternahm eine fröhliche Leipziger Geſellſchaft einen
Ausflug nach der Rudelsburg. In Köſen kehrte man im „Muthigen
Ritter“ ein. Vor der Heimfahrt beſchloß man, nach Art gefährdeter
Seeleute ein Lebenszeichen von ſich zu geben. Auf eine Poſtkarte von
Auerbachs Keller ſchrieb man, der ehrliche Finder möchte ſie an den
und den Stammtiſch im Pilſener nach Leipzig, Nikolaikirchho', ſchicken.
Die Karte wurde adreſſirt, frankirt, in eine leere Flaſche geſteckt,
dieſe gut verkorkt und in die ſogenannte Kleine Saale geworfen.
Niemand dachte mehr an den Scherz, als am letzten Sonnabend
mittag die Karte von der Poſt an den genannten Stammtiſch beſtellt
wurde. Einem Fiſchermeiſter in Leisling war die Flaſche ins Netz
gerathen, und er verfuhr nun als ehrlicher Finder mit dem Jnhalte
ſo, wie darum gebeten worden war.

O Heiligeuſtadt, 13. Februar. (Ein ebenſoſeltenes
als großartiges Naturſchauſpiel) konnte man
vor einigen Tagen direkt mit Sonnenuntergang in den ſüdlichen
Orten des Eichsfeldes beobachten, nämlich ein ſogenanntes Alpen-
glühen auf dem Höhenzuge des Meißner. Die
Feuerlohe flackerte anfangs auf dem Gipfel des Berges unſtät um
her, ſpäter erſchien auf dem Rücken des langgeſtreckten Gebirges ein
toſender Feuerſee; die Feuerwellen jagten und ſtürmten, wie von
einem heftigem Orkane gepeitſcht, in raſender Eile von einem Ende
des Gebirgsrückens zum andern. Das Großartigſte bei dieſer Er
ſcheinung war dies, daß gerade vor der Mitte des blutroth funkeln
den Flammenſees eine unbelichtete Berghöhe im Vordergrunde ſich
erhob, welche die Feuerwellen in wilder Haſt zu umtanzen ſchienen.
Länger als 10 Minuten dauerte dieſe Erſcheinung des Bergglühens,
welche ſich in den Alpen ſelbſt wohl nicht farbenprächtiger gedacht
werden kann.

O Vonm Eichsfelde, 13. Februar. (Welfiſche Wahl-
vorbereitungen und Anderes.) Auf dem Unter-Eichsfelde
ſind von allen politiſchen Parteien die Welfen am eifrigſten an den
Vorbereitungen für die bevorſtehenden Reichstagswahlen. Ueberall
finden hannoverſche Volksverſammlungen ſtatt und überall bilden ſich
hannoverſche Vereine. So kommt es, daß der welfiſche Kandidat bis-
e die beſten Chancen hat, zumal er die Unterſtützung des

entrums für ſich hat. Eine Molkerei-Genoſſenſchaft
wird demnächſt auf dem Untereichsfelde ins Leben treten. Der Sitz
derſelben wird vorausfichtlich Rhumſpringe ſein. Infolge des
Eismangels in dieſem Winter bat ſich die Duderſtädter Dampf-
bierbrauerei dazu entſchloſſen, eine Eis maſchine aufzuſtellen. Die
Anlage verurſacht einen Koſtenaufwand von 60000 Mk.

Schönebeck, 13. Februar. (Die Erlöſerkirche in
Jerußalem.) Die Ausmalung des Chors der Erlöſerkirche in

eruſalem iſt den Kirchenmalern Eduard und Adolf
rügermann in Schönebeck übertragen worden. Beide Maler

begeben ſich in Gemeinſchaft mit dem Maler Cornely, der
Deutſcher und nicht, wie es in einer Berliner Zeitung heißt, Italiener
iſt, und bereits ſeit längerer Zeit in dem Atelier von Eduard
Krügermann in Schönebeck beſchäftigt iſt, morgen, Sonntag, über
Trieſt nach Jeruſalem, wo bereits ein anderer Maler aus dem
Krügermannſchen Atelier anweſend iſt. Für die Ausführung der
Malereien ſind drei Monate in Ausſicht genommen, doch iſt es noch
fraglich, ob dieſe Zeit genau inne gehalten werden kann.

Beruburg, 13. Februar. (Eine Kateridee.) Wie das
B. Wochenblatt“ in Nr. 9 erzählt, „feierte die Vereinigung der

hieſigen Hebammen ihr Stiftungsfeſt“, und errang „mit der
Stellung mehrerer Lebender Bilder aus dem Berufs
leben den vollen Beifall der Anweſenden.

Meiningen, 13. Februar. (Zur Vermählungsfeier-
lichkeit.) Falls der Kaiſer der Vermählung ſeiner älteſten Nichte
Prinzeß Feodora von Meiningen mit dem Prinzen Heinrich RXX.
Reuß beiwohnt, wird ſie in Breslau, andernfalls in Meiningen ſtatt
finden. Das junge Paar nimmt ſeinen Wohnſitz in Frankfurt a. O.
Prinzeß Feodora findet dort in der älteſten Schweſter ihrer intimſten
Freundin Margarethe v. Moltke, der Frau Leo v. Hülſen, geb.
v. Moltke, eine Vekannte.

D. Mehlis (SachſenCoburg-Gotha), 13. Februar. (Neue
Aktiengeſellſchaft Wie verlautet, wird die Firma
Wißner, Glockenfabrik hier, demnächſt in eine Aktiengeſellſchaft
umgeändert.

d Dresden, 13. Febr. (Reformen im Gaſtwirths-
gewerbe.) Eine Abordnung des Deutſchen Gaſthofsgehilfen-
Verbandes (Sitz Dresden) und des Deutſchen Kellner-
bundes (Sitz Leipzig wurde am 5. d. Mts. im Reichs
amt des Jnnern vom Regierungsrath Koch empfangen
dem ſie eine Reihe das Gaſtwirthsgewerbe betreffender Wünſche (ein
halber Ruhetag pro Woche, Beſchränkung der Nachtarbeit für Lehr-
linge, Mindeſtruhezeit von 8 Stunden täglich ec.) vortrug. Reg.
Rath Koch äußerte, die ſoziale Geſetzgebung ſtehe nicht ſtill, ſie gehe
vorwärts, nur nicht in raſchem Tempo, weil verſchiedene Gewerbe in
Frage kämen. Die Kellner würden demnächſt an die Reihe kommen,
doch ſtänden der Durchführung der vorgeſchlagenen Reformen manche
Bedenken entgegen. Darüber, ob das ſ. Zt. von dem früheren
Miniſter Frhrn. v. Berlepſch verſprochene Spezialgeſetz für die Gaſt
wirthsgehilfen ausgearbeitet und in abſehbarer Zeit dem Reichstag
vorgelegt werde, erfolgte keine bindende Antwort.

d Dresden, 12. Februar. (Raubanfall.) Ueber einen
geſtern unter eigenartigen Umſtänden hier ausgeführten Raub werden

folgende Einzelheiten gemeldet. Der Räuber, der unter dem Namen
Carlos Straniero auftrat, iſt etwa 24 Jahre alt, ziemlich groß und
ſehr kräftig gebaut. Derſelbe hat ſich, nachdem er zunächſt zwei Tage
in einem hieſigen Hotel gewohnt, in der Räcknitz-Straße in dem
Logis, wo auch der von ihm beraubte Muſikſchüler wohnte, ein
gemiethet. Am Freitag Nachmittag ſuchte er den letzteren, der
im Bett lag, in ſeinem Zimmer auf und wußte ihn zu über-
reden, ein Glas Rothwein mitzutrinken. In das Glas Rothwein das
der Muſikſchüler getrunken hat, hatte der angebliche Straniero, wie aus
dem Reſt noch erſichtlich war, ein weißes Pulver gemengt, durch deſſen
Genuß der Muſikſchüler betäubt wurde. Hierauf hat Straniero den
wehrlos daliegenden jungen Mann an Händen und Füßen gebunden,
das Geſicht mit zuſammengelegten Decken verhüllt, und ihn vollſtändig
ausgeplündert. Der angebliche Straniero hat gut deutſch und italieniſch
geſprochen und erzählte, daß er aus Alexandrien ſtamme und auch
türkiſch ſprechen könne. Er hat ſehr gute Manieren und iſt ſehr
geſprächig geweſen. Verſchiedene Umſtände laſſen darauf ſchließen,
daß der angebliche Straniero ein Oeſterreicher iſt.

Braunſchweig, 13. Febr. (Verhafteter Mörder.)
Der frühere Kohlenhändler, jetzige Arbeiter Auguſt Schulze, iſt
auf Geheiß des Staatsanwalts Bode unter dringendem Verdachte,
einen Mord verübt zu haben, verhaftet worden. Es wird dem Ver
hafteken zur Laſt gelegt, am 23. Dezember v. J. Nachmittags den
früher bei ihm als Knecht bedienſteten Chriſtian Preuße ca. 300 Schritt
vor Gliesmarode mit Abſicht in die Wabe geſtoßen zu haben, ſo daß
Pr. ertrank. Ein vorheriger Wortwechſel ſoll die Urſache der That
geweſen ſein.

Heer und Marine.
Einige Blätter verbreiten die Meldung, daß der Kaiſerlichen

Hofyacht „Hohenzollern“ der Befehl zugegangen ſei, die ſofortige
Inſtandſetzung des Schiffes zu betreiben. ie wir vernehmen, ſind
dieſe Arbeiten nicht mit irgend welchen beabſichtiglen Reiſen
Sr. Majeſtät zum Frühjahre in Zuſammenhang zu bringen viel
mehr ſoll die Kaiſerliche Yacht nur beim Beginn des Sommerhalb-
jahrs ſeeklar ſein, um dann auch wieder die volle Beſatzung
an Bord nehmen zu können, die im Oktober vorigen
Jahres reduzirt wurde. Die jetzt angeordneten Jnſtand
ſetzungsarbeiten haben ſtets in den Monaten Februar März
eines jeden Jahres ſtattgefunden. Ferner wiſſen einige Blätter

von beſonders großen Jndienſtſtellungen des Torpedobootsmaterials
zum Frühjahr zu berichten. ie man der „Poſt“ mittheilt, wird
das für den nächſten Sommer in Dienſt gehaltene Torpedoboots-
material indeſſen nur den Umfang der letzten Jahre annehmen. Es iſt
die zeitweilige von zwei Flotillen und zwei Reſerve-
diviſionen in Ausſicht genommen. Wenn die Zahl der zu jeder
Diviſion gehörenden Torpedoboote auf acht angegeben worden iſt, ſo
werden trotzdem für jede Diviſion nur 6 zur Verwendung kommen,während je zwei zur gleſerve für etwa vorkommende Havariefälle vor

geſehen ſind, damit ſie ſofort in Dienſt geſtellt werden können, um
nicht die Uebungen der Flotillen u. ſ. w. zu ſtören. Bemerkenswerth
iſt es dagegen, daß im Sommer 1898 bereits das neue in England
gebaute DBoot und die neueſten Torpedoboote zum Dienſt herangezogen
werden ſollen, die zum Theil heute von den Werften noch nicht zur
Ablieferung gelangt ſind.

Perſonalnachrichten.
Dem Baurath Reitſch, KreisBauinſpeltor für den Bau

kreis Jerichow J, zu Magdeburg iſt die Erlaubniß zur Anlegung der
ihm verliehenen Ritter-Jnſignien 1. Klaſſe des anhaltiſchen Haus
Ordens Albrecht's des Bären ertheilt worden. Dem bisherigen
Diviſionspfarrer von der 33. Diviſion, jetzigen Pfarrer in Gatterſtedt,
Ephorie Querfurt, Vahrenkamp, iſt der Rothe Adler-Orden
4. Klaſſe verliehen worden. tDie durch Verſetzung des Königlichen Kreis-Bauinſpektors,
Bauraths Trampe zu Eisleben erledigte Kreis-Bauinſpektorſtelle
Eisleben iſt dem Königlichen Kreis-Bauinſpektor, Baurath Jahn,
bisher in Liegnitz, verliehen worden.

Theater und Muſik.
Theater Rundſchau. „Heimathluft“, eine fünfaktige

ſchwankartige Komödie von Wilhelm v. Polen z, erntete, wie aus
Dresden gemeldet wird, bei ihrer Erſtaufführung am Königlichen
Hoftheater trotz mancher Breiten und Uebertreibungen bei sgafezr
glänzender Jnſzenirung und Darſtellung viel Heiterkeit und Beifall.
Der Autor wurde wiederholt gerufen. Paul Langenſcheidts
Luſtſpiel „Die fünfte Schwadron“ iſt am Sonntag Abend im
Bellevuetheater zu Stettin zum erſten Male mit durchſchlagendem
Erfolge aufgeführt worden. Jm Thaliatheater zu Berlin
iſt das vieraktige Schauſpiel Das neue Ghetto“ von Theodor
Her zl ein Tendenzſtückh, mit dem die Kunſtkritik eigentlich
nichts zu thun hat, erſtmalig aufgeführt worden. Theodor Herzl iſt
FeuilletonRedakteur der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ und ein
eifriger Vertreter des Zionismus. Für diejenigen Leſer, denen die
Ziele dieſer Bewegung nicht bekannt ſind, ſei bemerkt, daß die
„Zioniſten“ unter den Juden ein neues jüdiſches Reich in Paläſtina
anſtreben. Theodor Herzl und ſeine Anhänger meinen, daß die Juden
bei uns noch immer in einem „Ghetto“ leben, deſſen Mauern nurunſichtbar ſind, und deshalb ruft er und ſein Held, der Rechtsanwalt

„Heraus aus Ghetto!“ Nun ließe fich an dieſer
ſolches Tendenzſtück ſprechen wenn

wäre, ein Kunſtwerk zu geſtalten.
menſchenähnliche Marionetten auf

der Bühne hin und her und läßt ſie über Alles, was
er auf dem dir hat, fleißig reden. Als Leitartikel
in einem Zioniſtenblatte würden dieſe Ausführungen vielleicht das
höchſte Lob verdienen die Theaterkritik aber muß davor die Waffen
ſtrecken. Jm Berliner Belle-Alliancetheater ging eine poetiſch
allegoriſch ſymboliſtiſch myniſche Dichtung von Max Beyr:
„Fräulein Géne“ in Szene, wäre aber beſſer unaufgeführt
geblieben. Aus Wien ſchreibt man Die erſte Neuheit des Burg-
theaters unter der Direktion Schlenther hat Dr. J. J. David
zum Verfaſſer. Es iſt ein Schauſpiel in vier Akten, das den Titel
„Neigung“ führt und die verſchiedenen Formen behandelt, in welchen
die Neigung ſich bei verſchiedenen Charakteren zu äußern pflegt. Die
Erſtaufführung findet ſchon am 1. März ſtatt.

Weimaer HofTheater. Dienstag, den 15. Februar Mignon,
Oper von A. Thomas. Anfang 7 Uhr.) Mittwoch, den 16.
Auswärtiges Abonnement B. Vorſtellung 9: Siegfried, Muſikdramavon R. Wagner (Anfang 44 Uhr.) Donnerstag, den 17. Ultimo,

Luſtſpiel von G. v. Moſer. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend, den
19. Zum erſten Mal wiederholt Die blonde Kathrein, ein Märchen
ſpiel nach Anderſen von R. Voß. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag,
den 20. Zum erſten Mal Das Unmöglichſte von Allem, komiſche
Oper in einem Vorſpiel und drei Aufzügen von A. Urſpruch.
(Anfang 7 Uhr.)

Dr. Samuel:
Stelle ja auch über ein
es dem Verfaſſer gelungen
Herzl bewegt aber nur

Todesfälle.
Berlin, 14. Februar. Der ehemalige Präſident des

Kolonialamtes, der jetzige Senatspräſident am Reichsgericht,
Kayſer, iſt nach langer Krankheit geſtorben.

Vermiſchtes.
Ein verhängnißvolles Wort. Es iſt ein altes Vorrecht der

Thüringer, daß ſie die harten Konſonanten weich und die weichen
hart ſprechen. Nun wollte der Herr Direktor Kettenburg oder
Geddenburg, wie er ſich ſelbſt nannte einmal Schillers „Tell“
aufführen, und er that es auch wirklich und wahrhaftig. Er ſelbſt
gab naturlich den „Dell“. Aber wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als
mitten in der Apfelſchußſzene, wie auf ein gegebenes Zeichen, Alles
von der Bühne und hinter die Kuliffen ſtürzt: Walther Fürſt,
Stauffacher, „Keßler“, die vier Stück Volk und der kleine „Walder
Dell“ (die Uebrigen konnten nicht fortlaufen, weil ſie geſtrichen waren)
und er allein zurückblieb. Bald indeſſen klärte ſich der räthſelhafte
Vorgang auf. Der Herr Direktor hatte, als er ſich zum Apfelſchuß
anſchickte, verhängnißvoller Weiſe gerufen: „Oeffnet die Kaſſe“, ſtatt
z die Gaſſe“ und da war natürlich kein Halten mehr
geweſen.

Kirchliche Anzeige.
Johanneskirche Mittwoch, den 16. Februar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 12. Februar 1898.

Aufgeboten: Der Schmied Louis Weiſe und Marie Schirmer,
Streiberſtr. 365. Der Maurer Franz Wald, Leipzig-Reudnitz und
Emilie Otto, Halle a. S.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Max Gellrich, kl. Ulrich
ſtraße 31 und Louiſe Höhne, Händelſtr. 8. Der Architekt Alwin
Zander, Niemeyerſtr. 25 und Margarethe Schwarz, Breiteſtr. 34.
Der Bureaugehilfe Otto Haſengier, il. Klausſtr. 11 und Eliſabeth
Wagner, Spitze 22. Der Buchhändler Karl Kirchner und Hulda
Reichelt, Leſſingſtr. 8. Der Barbierherr Hermann Holke und Anna
Kiefert, Schillerſtr. 24. Der Schuhmacher Hermann Günther,
r. Steinſtr. 35 und Martha Schweder, Mittelſtr. 3. Der Geſchirr-
ührer Karl Stecher, Magdeburgerſtr. 61 und Minna Eichel, Sofien
ſtraße 40. Der Kutſcher Hermann Eilfeld, Pfännerhöhe 48 und
Anna Knöchel, Weingärten 49. Der Portier Karl Kohlmann,
Benkendorf und Helene Schreck, II. Vereinsſtr. 2.

Geboren: Dem Hilfsrangirmeiſter Friedrich Buſch, Kron
prinzenſtr. 97, S. Wilhelm Paul. Dem Rangirmeiſter Hermann
Döring, Ackerſtr. 3, T. Johanne Louiſe Frieda. Dem Kutſcher
Richard Kraft, Forſterſtr. 38, T. Anna Margarethe. Dem Eiſen
dreher Friedrich Förſter, Schmiedſtr. 32, S. Heinrich Michael Auguſt.
Dem Schloſſer Karl Förſter, Schloſſerſtr. 7, S. Karl Friedrich Richard.
Dem Fuhrwerksbeſitzer Joſef Thriene, Unterplan 5, S. Heinrich

tio. Dem Kaufmann Auguſt Eggers, Jakobſtr. 16, T.
harlotte Hedwig. Dem Portraitmaler Karl Plettner, Mühlweg 14,

T. Antonie Martha Eliſabeth. nBeeſenerſtr. 5, S. Max Walther Fritz. Dem Keſſelſchmied Herm.
Hobuſch, Liebenauerſtr. 162, S. Bruno Hermann. Dem Viktualien-

Dem Schmied Joſef Siegel,

händler Franz Barthel. Thomaſiusſtr. 14, S. Erich Walther. Dem
Hofmeiſter Auguſt Jäger, Wierſeb. Chauſſee 6, T. Auguſte Elſe.
Dem Schuhmacher Guſtav Noack, Böllbergerweg 59, S. William
Guſtav. Dem Eiſendreher Karl König, Liebenauerſtr. 157, Zwill.,
T. Agnes Bertha und S. Friedrich Karl.

Geſtorben: Des Bäckermſtr. Karl Frauendorf S. Paul, 5 J.,Diakoniſſenhaus. Der Böttchermſtr. Hermann Schaaf, 62 J
Kaulenberg 5. Des Bahnarbeiter Otto Liebegott T. Frieda, 3 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Auguſt Fahlberg, 55 J., Stein

Staudesamts Nachrichten von Cröllwit.

Meldungen vom 30. Januar bis 12. Februar 1898.
Aufgeboten: Der Arbeiter Auguſt Grubenick und Emma Burre,

Gartenſtr. 5.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Ferdinand Heinrich und

Margarethe Pelkofer geb. Senft, Brunnenſtr. 3.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Auguſt Stenzel, Schulberg 16,

S. Richard Otto. Dem Maſchinenführer Richard Barth, Friedrich-
ſtraße 11, S. Richard Guſtav. Dem Steinſetzer Otto Zachmann,
Dölauerſtr. 1, S. Otto Erich. Eine unehel. T., Thalſtr. 24a.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Franz Götzſchel T. Franziska,
11 J. 9 Mon., Dölauerſtr. 28. Der Landwirth Ferdinand Köhler,
52 J., Thalſtr. 21.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 5. bis 12. Februar 1898.
Geboren: Dem Maurer Gottlieb Adolf Chriſtoph Maaß S.

Ein unehel. S. Dem Stellmacher Eduard Hermann Nagel T. Dem
Arbeiter Johann Friedrich Pfeiffer T. Ein unehel. S. Eine unehel.

Dem Arbeiter Hermann Franz Heinrich S. x
Geſtorben: Der Fabrikarbeiter Friedrich Hörold, 67 J. 3 Mon

25 T. Des Gelbgießer Guſtav Franz Rühl T., 4 J. 1 Mon. 25 T
Des Geſchirrführer Wilhelm Auguſt Kohlmann S., 12 T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Döringen aus

Ribbekardt. Oberamtmann Hornung aus Waſſerthaleben.
von Löbbecke nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Landwirth Louis
Roſing. aus Müglenz b. Wurzen. Rittergutsbeſitzer Reiche aus
W Rittergutsbeſitzer H. R. Lücke aus Trebitz a. E.

x. Max Fränkel aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Schäfer nebſt Ge
mahlin aus Wegeleben. Landwirth Jlſe aus Mensdorf. Ritter-
gutsbeſitzer Reiche nebſt Gemahlin, Landwirth Braune, beide aus
Hedersleben. Frau Rittergutsbeſitzer Lüdicke nebſt Kinder aus

Nitkergutsbeſttzer Finger nebſt Familie aus Mößlitz.
andwirth O. Kreyring aus Brehna. Domänenpächter Schäfer aus

Günſerode. Landwirth Felix Markwald aus Erdeborn. Landwirth
Jung aus Mühlbach. Landwirth Carlos Lobeck aus Waldenau,

berlehrer Dr. Wilhelm Halbfaß aus Neuhaldensleben. R. Exter
aus Neuſtadt a. Hardt. Arzt Dr. Schmidt aus Karlsfeld. Jngen.
Johann Klein aus Frankenthal. Kaufleute: Franken, Georg Reit
inecht, beide aus Berlin, Georg Gebbers aus Stuttgart, Rudolf
Ziegler aus Döbeln, Mierdorf aus Bensheim, M. Ochs aus Köln,
Guſtav Horn aus Annaberg, Friedrich Keller, Rich. Manz aus
Mainz, Joh. Kranspe aus Dresden, Emil Hirſchfeld aus Crefeld,
Wilh. Spath aus Pforzheim, L. Wüſtenhöfer aus Leipzig, Klein
hoff aus Salzwedel.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſcij, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglio „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigen
welche Für Landwüirthe bestimmt sind, werden in fachgemässe r

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N.H Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien-Aachrichten.
Verlobt: Frl. Luzia Schuhmacher mit Hrn. Rud. Küchler

(Magdeburg). Frl. Margarethe Roſche mit Hrn. Otto Zander
Magdeburg). Frl. Johanne Polland mit Hrn. Kaufmann Arthur
Albrecht (Gröna--Bernburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto Schneider (Naumburg).
Geſtorben: Frau Paſtor Maria Warneyer (Wernigerode). Hr.

Rheder Jakob Tonne (Magdeburg). Hr. Friedrich Krämer
(Aſchersleben). Frau verw. Jda Kleeß (Aſchersleben). Hr.
Amtsrath Wilhelm Dehnicke (Herzberg a. E.).

L. L M ABalltächer in grosser Auswahl.
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Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten hierdurch

die traurige Mittheilung, dass mein lieber Gatte,
Vater, Sohn, unser Bruder und Neffe, der

Kaufmann Otto Gieseke
im Alter von 28 Jahren nach kurzen schweren
Leiden sanft entschlafen ist. Um stille Theil-
nahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Das Begrüäbniss findet Mittwoch, den 16. Februar,
Nachmittags 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus statt. [1890
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft unſere innig geliebte

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, die
verwittwete Fran Freigutsbeſitzer

Amalie Brauuse
geb. Wol.

Dederſtedt, den 12. Februar 1898.
Jm Namen der trauernden Hinkerbliedenen

1881] Rudolph Brause.



M. Richards und Adele StahlbergWieſt.
Muſik arrangirt und komponirt von

e

e

h

S e c r S z J S e R t r
Nach beendeter Jnventur- Aufnahme habe ich ſämmtliche theils ältere, theils unſauber gewordene Artikel, worunter beſonders auch

Tisehzeug, zu einem
Ausverkauf zuſammengeſtellt nud offerire dieſelben zu wahren Spottpreis em.

Der Verkauf beginnt am 10. ds. Mts. und findet nur gegen baar ſtatt.

m
Karmrodt'sehe

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.
(Fernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag, den 15. Februar 1898.
149. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
113. Ab r n erſtelung.

Farbe weiß.

MHelga's Hochzeit.
Luſtſpiel in 3 Akten von Fr. v. Schön

than und Franz Koppel-Ellfeld.
Regie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen.

Perſonen:Baron Diethelm von

Zährenberg G. Steinegg.Heinz, ſein Sohn, Lieut.
i. e. Kur Mainziſchen
Reiterregiment F. Ludwig.Jrmgard, Freiin am Steg K Winkler.

gaße ihr Mündel C. Albrecht.
Kathi, Helga's Amme Paulmann.Wachtmeiſter Liebold G. Finner.
Der Schulze B. Wilm.Kilian Dieterb. Diethelm E. Lübben.

Rieke, Magd in Neuſchloß M. Schlomka.
Ort der Handlung Im erſten Akt aufSchloß Zährenderg im Eifelgebirge.
Im zweiten und dritten Akt in Neuſchloß.

Zeit Ende des 18. Jahrhunderts.
Hierauf

Mit glänzend neuer Ausſtattung an
Koſtümen, Dekorationen und Beleuch-

tungseffekten.
Zum dritten Male:

Novität! Novität!Weingeister.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Akt von

Bernhardt.
Jn Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards,der choreographiſche Theil von der Ballet

meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Dirigent:

Kapellmeiſter Max Schneider.
Perſonen:

Der Kellermeiſter g. Raven.
Spund Bedau.Schlauch Studenten E. Lübben.

Perkeo B. Wilm.Der Champagner A. Stahlberg-W.
Der Grüneberger C. Fiſcher.
Naumburger Schatten-

ſeite M. Wolf.Ein Kater Kl. Elſe.Geiſter von: Rhein-, Moſel-, Pfälzer-,
Ungariſchen, Franzöſiſchen-, Jtalieniſchen-
und Griechiſchen Weinen. Weinreben.

Studenten. Küfer.
Nach dem Luſpiel „Helga's Hochzeit“

findet eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 62, Uhr.Anfang 74 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 16. Februar 1898.
Gaſtſpiel des Herrn Hermann Bach-
maun vom kön ngl. Opernhaus in Berlin.

Nen einſtnudirt:

Die Meistersimgrer
von Nürnberg.
Große Oper in 3 Akten von

Rich. Wagner.

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe
der Liebe und Teilnahme zu unſerer
ſilbernen Hochzeit ſagen wir unſeren v
lichen Dank.Ragwitz, den 12. Februar 1898.

Botho Vessel,
Oberſteiger a. D. u. Gutsbeſitzer
und Frau Elimne geb. Wetzel-

Weg;?ugshalber iſt die Part. e
Bahnhofſtr. 20 mit Gartenbenutzun
J. Aprit zu vermiethen. Preis 750

9 tEheS s r

spreche, bitte ich,

[1736

Richar ch Kretzschmar-
S S e Walhalla- Theater.
Halle a. S., den 15, Februar 1898.

Hierdurch boeehbre ich mich, Ibnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich meine seit dem
Jahre 1876 hier bestehende

Tuchhamcklumg, verbunden mit Anfertigung
feinerer Herrenkleider nach Maass

am heutigen Tage an Herrn

Albert IIenze. bisher in Firma V. Böttger,
hier, käuflich übergeben und denselben zugleich bevollmächtigt habe, den Eingang moeiner noch aussen-
stehenden Forderungen für mich in Empfang zu nehmen, bezw. zu quittiren,

Indem ich für das vielseitige Wohlwollen und Vertrauen, welches mir in den langen Jahrenmeiner geschäftlichen Thätigkeit in so reichem MAaasso zu Theil wurde, meinen herzlichsten Dank aus
dasselbe auch meinem Nachfolger gütigst übertragen zu wollen und habe die feste

Ueberzeugung, äass er durch streng solide Geschäftsführung wie aufmerkcsamsts Bedienung sich allseitige

Zufriedenheit erringen wird.
Hochachtungsvoll

P

Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehende Anzeige, bestätige ich Ihnen ganz orgebenst, dass
ich nach freundschaftlicher Debereinkunft aus der Firma F. Böttger hier ausgeschieden bin und durch
küufliche Uebernahme das von Herrn Albert Drechsler hier seit ca. 22 Jahren geleitete

Tuchgeschäft verbunden mit Anfertigung feinerer
Herrenkleider nach Maass

in demselben Geschärtslokal P oSétSstrasse I unter der Firma

Albert Drechsler Nachfolger
Albert Henze

unverändert Fortrführen werde.
Ich ersuche Sie, mich bei eintretendem Bedarf mit Ihrem hochgeschützten Wohlwollen zu beehren

durch Lieferung tadellos sitzender Kleider, sow i VorzüglichsterStoffe und Zuthaten, bei streng soliden Preisen in jeder Weise vollstündige Befriedigung zu erzielen.
und worde eifrigst bemüht bleiben,

S 2 S

Albert Drochsler.
Halle a. S., den 15, Februar 1898.

Mit vorzüglichster Hochachtung

Albert Henze,
in Firma Albert Drechsler Nachfolger

e

e

Große Alrichſtraße 56, 1 Treppe, alle a. S.,
im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Facob.9996008966080 0909

h
Ach

99 7 a
Gün tie Feine zur r

Anderer Unternehmung wegen verkaufen wir unſer geſammtes Waarenlager, beſtehend in:

Kleiderſtoffen, Anzugſtoffen, Leinen- und Baumwollwaaren,

fertige Schürzen, Röcke u. Corſets etr.
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen vollſtändig aus.

Schulze Petermanm,
Große Ulrichſtraße 56, 1 Treppe,

oeoseee

m

(1892

Berechtigt zum einjährigen freiwilligen Dienſt.
kommen für 350--600 Mk. Jede nähere Auskunft ertheilt

1862] Näheres 2 Treppen.

Eine Wäſchefabrik, Spez'alität HerrenNealsclenete 222 Bitterfeld. und n n
von rivaten geeignete PerſönliSchulgeld 80 Mark. r keiten, Zerreg und gegen hohe

Proviſion. Gefl. Off. unter Z. 1877der Direktor Dr. Fricke. an die Exped. d. Zeitung.

Direktion: Richard Hubert.
Die Guiütamo-Truppe, Pantomimen-r (Auf den Dächern.)

Brothers Ceado, Bravour-Cquilibriſten
auf der drehbaren LuftLeiter. Miß
Bianka Braselly, Parterre
Gymnaſtikerin mit „Lawinenſtürzen“.Clown Jigg mit ſeinen abgerichteten
Gänſen, Ziegen, Affen, Eſel und
Hunden. Das Fledermaus-Trio,
DamenVerwandlungs Geſangs u. Tanz-
Ferzett. Fräulein Mermine MHeld,
Lieder und Konzert Sängerin. Herr
Albert Boehme, OriginalGeſangs

Humoriſt. (1261Beginn S Uhr. Ende gegen 11 br

Jn den

IKKaisersälen
Dornerstag, den 17. Frecuar

Abends 8 Uhr
Populä rerUxperimental Vortrag

für Dame b Herreu.
Elektrizität der Zukunft

von W. H. Berner,Ingenieur aus Elberfeld.
1. Theil.

N. Teszla's glänzende Exvperi-
mente mit er elſtrömen höchſter

Spannung von

500,000 Volts.
Moores kalles Licht.

Das Capillarlicht.
Maximes neueſtes Glühlicht.

2. Theil.
Das Weſen der Elektrizität.
Die unſichtbaren Strahlen.
Profeſſor Hertz's klaſſiſche Unter

ſuchungen über Elektrizität.
Neuauordnung von

Mareconi's Telegraphie
ohne Leitungsverbindung.

Anwendung der Marconi-Tele-
graphie.

Sprengung von Minen durch
Marcvni-Strahlen.

Außerſt glänzende, völlig neuartige
Experimente.

Karten im Vorverkauf in der
Hothan'ſchen Muſikalienhandlung
zu 1 Mk., Schülerkarten 50 Pfg.;
Abendkaſſe 1,50 Mk. und 75 Pfg.

W Die Mitglieder des Natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins und der

r Geſellſchaft habenreisermäßigung.

AKlettenwurzel-Hagröl

von C. Jahn,
Herzogl. Hoflieferant und Hoffriſeur in Getha,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg

empfiehlt [1875
AIbümm Hentze

Schmeerſtraße.

Papageien
aus Hamburg

große Auswahl leicht
lernende graue, ſprechende

Bgrüne und gutſprechende
graue bis zu 200 Wörter

Auch Umtauſch.
Central-IHlötel, am Markt.

O. Kesler aus Altonaga.

Herrſchaftliche Bel-Etage
mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter t
vermiethen Händelſtraſe 46

e e7”7]

r-Ausverkau
dauert fort.

f. dulus Löwinderg
Gr. Ulrichstr. 20, l. Etage.

Rotationsdruck und Veriag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Conſirmations-

Montag,

[Nachdruck verhon]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 119 Jahren, am 14. Februar 1779, wurde der große

Weltumſegler Johann Cook auf Hawaii von den Eingeborenen
ermordet. Er erforſchte die ganze Neu Holland oder NeuSüdWales
genannte Küſte des auſtraliſchen Feſtlandes, welches man in Eng
land zu koloniſiren und mit deportirten Verbrechern zu beſiedeln be
ſchloß. Cook, der auch die eiſigen Polargegenden Amerikas in kühnen
Fahrten beſuchte, hat die Natur und Völkerkunde mit den wichtigſten
Entdeckungen bereichert.

25jähriges Jubelfeſt des Vereins für
Erdkunde zu Halle a. S.

Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins für Erdkunde
vereinigten ſich zahlreiche Mitglieder nebſt ihren Damen am Sonn-
abend Abend in den oberen, anſprechend ausgeſchmückten Sälen des
Hotels zur „Stadt Hamburg“ zur Feſtſitzung, zu der auch von aus
wärts eine Reihe von Gänen, neben Ehrenmitgliedern wie z. B.
Prof. Dr. Ratz el -Leipzig, Prof. Größler Eisleben, Dr. Hans
Meyer Leipzig, auch Vertreter auswärtiger geographiſcher Vereine
erſchienen waren.

An die Feſtverſammlung richtete zunächſt der langjährige Vor
ſitzende Herr Prof. Dr. Kirchhofff herzliche Begrüßungsworte,
denen er in kurzen Umriſſen einen Ueberblick über den Werdegang
des Vereins anſchloß. Mit ehrenden Worten wurde dabei des Begründers
und erſten Vorſitzenden des Vereins, des weit über die Mauern
unſerer Stadt durch ſeine trefflichen Schriften und ſeine gemein-
nützige Thätigkeit bekannt gewordenen Dr. Otto Ul e gedacht. Ehe
noch daran zu denken war, daß Halle ein Sitz geographiſcher Wiſſen
ſchaft werden könne, hatte Ul e, deſſen Büſte inmitten immergrüner
Pflanzen aufgeſtellt den Feſtſaal ſchmückte, den Gedanken gefaßt,
einen Verein zur Pflege der Intereſſen der Erdkunde im weiteſten
Sinne ins Leben zu rufen. Am 15. Februar 1873 wurde dieſer
Verein durch 35 Mitbürger, die den verſchiedenſten Berufskreiſen
angebörig, der Einladung Ul e's gefolgt waren, im Gaſthof zum
Kronprinz“ gegründet und raſch wuchs der junge Verein empor.

J Mai 1873 zählte der Verein, deſſen Vorſißz in den Händen
Ül e's und des auch bereits heimgegangenen Anatomen und Kra-
aiologen We,lcker ruhte, ſchon 70 Mitglieder, von den heute noch
10 dem Verein angehören. Jn der Entwickelung des Vereins ſind
beſonders zwei Momente bedeutſam hervorgetreten. Zunächſt hat ſich
die 1881 auf Anregung von Dr. Rudolf Credner, jetzt ordent
licher Profeſſor der Erdkunde in Greifswald, erfolgte Erweiterung
des Vereins zu einem ſächſiſch-thüringiſchen Centralverein für Erd
kunde als überaus gedeihlich erwieſen, indem ſie in einer ganzen
Reihe von Städten des fraglichen Gebiets zum Zuſammenſchluß der
ſich für die Erdkunde intereſſirenden Männer zu Vereinen führte, die

Th. eine recht erhebliche Mitgliederzahl erlangt und an ihremkyheile tüchtig mitgewirkt haben, das von ihnen gehegte Jntereſſe in

immer weitere Kreiſe zu tragen. So entſtanden geographiſche Ver-
eine in Magdeburg, Burg, Blankenburg a. H., Aſchersleben, Jena
u. ſ. w. theils als Zweigvereine des Centralvereins, theils als unab-
hängige Vereine. Wenn der blühendſte Zweigverein, der von Jena,
ſich abgezweigt hat, ſo iſt der Centralverein ſtolz darauf, daß aus ihm
dieſe ſo kräftig entwickelte und rührige Vereinigung hervorgegangen
iſt. Zehn Jahre nach der Erweiterung des Vereins zum Eentral-
verein wurde auf Anregung von Dr. Lehmann, jetzt Profeſſor
der Erdkunde in Münſter, noch eine zweite bedeutſame Neuerung be
ſchloſſen, nämlich feſtgeſetzt, daß in den jährlich erſcheinenden Mit-
theilungen, von denen bisher 20 Hefte erſchienen ſind, neue Ab-
handlungen über die Landes- und Volks-Kunde des Vereins-
Gebietes veröffentlicht werden ſollten, und ſo eine Konzentration der
in denſelben niedergelegten wiſſenſchaftlichen Arbeit erfolgen ſolle.
Auch dieſe Maßnahme hat ſich als eine gedeihliche erwieſen, wenn
auch nun manche werthvolle Arbeit, wie ſolche früher über andere
Ländergebiete in d.n Mittheilungen erſchienen waren, denſelben fern
bleiben mußte. Beſondere Bedeutung hat für Jeden, der ſich mit
der Geographie des Vereinsgebietes beſchäftigt, die gleichzeitig erfolgte
Einführung eines Nachweiſes über die einſchlägige neue Literatur
ſowie über Karten-Material in die Vereins- Mittheilungen erwieſen,
indem die betreffenden Werke bisher in 7 Jahren ſchon mehr als
730, kurz isrem Jnhalt nach gekennzeichnet und ſo werthvolle Finger
zeige über die etwaige Verwendbarkeit dei Arbeiten für beſondere
Studien gegeben werden. Nach dieſem Rückblick gab Herr Prof.
Dr. Kirchhoff dem Dank an Allen Ausdruck, die durch ihre Mit-
gliedſchaft, durch Vorträge oder räat für die Mittheilungen die
Arbeiten des Vereins gefördert haben beſonderer Dank wurde auch
der Lokalpreſſe gezollt, die ſtets bemüht geweſen ſei, durch fachgemäße
Berichte über die Sitzungen des Vereins ſeine Beſtrebungen bekannt
zu machen und zu fördern. Darauf verkündete Herr Prof.
Dr. Kirchhoff die vom Vorſtande aus Anlaß des Vereins-
Jubiläums gemachten Vorſchläge zur Ernennung von Ehren oder
korreſpondirenden Mitgliedern, welche widerſpruchslos von der Feſt
verſammlung gutgeheißen wurden. Danach wurden zu Ehren-
Mitaliedern ernannt zwei bisherige korreſpondirende Mitglieder,
nämlich der Forſchungsreiſende Dr. Hans Meyer- Leipzig als der
Herausgeber der Petermann'ſchen geographiſchen Mittheilungen,
Prof. Dr. Alexander Supan in Gotha, ferner Dr. Penck in
Wien und der Präſident der Münchener geographiſchen Geſellſchaft
Prof. Dr. Sigmund Günther. Zu korreſpondirenden
Mitgliedern ernannte der Verein Prof. Dr. Hettner in
Tübingen, Privatdozent Dr. Haſſert in Leipzig, de Kartographen
Ernſt Debes in Leipzig und den Herausgeber des Kolonial Atlas
Paul Langhans in Gotha. Nachdem Herr Prof. Kirchhoff
dem Wunſche Ausdruck verliehen g a daß der Verein auch im
zweiten Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens ſich gedeihlich weiter
entwickeln möge, verlas Herr Prof. Dr. Ule die zahlreichen ein
gegangenen Glückwunſchſchreiten und Telegramme. Es waren ſolche
eingelaufen u. A. vom thüringiſch-ſächfiſchen Geſchichts- und Alter
thumsverein, von den geographiſchen Geſellſchaften in Wien, Bremen,
Straßdurg, Lübeck, Greifswald, München, Hamburg, von der Ber
liner Geſellſchaft für Erdkunde, vom Frankfurter Verein für Ge
ographie und Statiſtik, vom Zweigverein Altenburg, vom geographi-
ſchen Inſtitut von Juſtus Perthes in Gotha, von den Ehren-

bezw. korreſpondirenden Mitgliedern Prof. Oskar Lenz in Prag,
VizeAdmiral Graf Schleinitz, dem Leiter der Hamburger
Seewarte Geheimrath Neumayer, dem K. K. Generalkonſul
Dr. Karl von Scherzer in Genua, Prof. Dr. der in
Münſter u. ſ. w. Die Glückwünſche des Vereins für Erdkunde in
Aſchersleben überbrachte Herr Oderlehrer Dr. Straßburger,
während Namens des Magdeburger Zweigvereins Herr Prof.
Maenß und für den naturwiſſenſchaftlichen Vercin für Sachſen
und Thüringen Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Freiherr von
Fritſch dem Verein für Erdkunde weiteres Gedeihen wünſchten.

Den Vortrag für dieſen Feſtabend hatte der als Gaſt anweſende
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Herr Dr. Hugo Grothe übernommen. Derſelbe behandelte auf
rund ſeiner eingehenden Betrachtungen von Land und Leuten in

feſſelnder Weiſe die Küſten-Region und die Sahara-
Vorberge Tripolitaniens, dieſes wenig durch
forſchten nordafrikaniſchen Gebietes, das ähnlich wie Marrokko noch
heute vom europäiſchen Einfluß wenig berührt iſt. Man ſollte nach
den heutigen Verhältniſſen jenes Landes zu urtheilen kaum denken,
daß hier einſt unter dem Schutze ſtarker griechiſcher wie römiſcher
Kolonien berühmte Philoſophen, Erderforſcher, ja Kaiſer geboren ſind.
Fünf Mal ſo groß als Jtalien birgt dies Gebiet nach Anſicht des
Vortragenden bedeutſame natürliche Hilfsquellen nicht blos als Durch-
gangspunkt des Sudanhandels, ſondern bei richtiger Ausnutzung der
Bodenverhältniſſe auch als Kulturland. Eingehend erläuterte der
Vortragende dann, wie ſih eine Küſtenregion, eine Oaſen- und
Steppen-Region, die Sahara-Vorberge und die Sand- und Stein
Wüſte unterſcheiden laſſen. Jntereſſante Einblicke gewährte dann der
Redner in das Volksleben, vor Allem in der größten Stadt Tripolis,
ferner auch in dem Oaſen- und Steppengebiet wie bei den Berg-
völkern aufs deutlichſte traten dabei die Unterſchiede in der Lebens
und Wohnweiſe wie im Charakter der Bevölkerung nach der Oert-
lichkeit wie nach der Raſſenabſtammung hervor, die eine ſehr mannig-
faltige iſt, da man neben wenigen Europäern, Araber, Berbeon,
Türken, Neger, Aethogier und Miſchprodukte aller dieſer Stämme
ntrifft. Dem Dank für den nahezu zweiſtündigen Vortrag gab Herr

Prof. Dr. Kirchhoff in herzlichen Worten Ausdruck; dann ſetzte
man ſich zum Feſtmahl nieder, welches den fröhlichſten Verlauf
nahm. General Lieutenant von Ziegener Exzellenz,
brachte den Kaiſertoaſft aus, Profeſor Dr. Kirchhoff
begrüßte in launigen Worten die Gäſte, Dr. Hans Meyer-
Leipzig übermittelte die Glückwünſche des Leipziger Vereins an den
Schweſterverein zu Halle, Prof. Dr. U le ſchilderte in humorvoller
Weiſe die Verdienſte des langjährigen Vorſitzenden Prof. Dr. Kirch
hoff, ihm ſchloß ſich Prof. Dr. Ratzel-Leipig an, welcher denſelben
als Menſchen und Gelehrten feierte. Jn poetiſcher Form hob
Redakteur Dr. Gebensleben die Verdienſte der Frauen um den
Verein hervor und brachte ihnen ein Hoch aus. Ein Angehöriger
der Hochſchule der öſterreichiſchen Hauptſtadt übermittelte die Grüße
des geographiſchen Vereins der deutſchen Studenten an der Univerſität
Wien. Noch manch' heiteres und einſtes Wort wurde gewechſelt
bis man um Mitternacht definitiv von der „großen“ zur „kleinen“
Geographie überging ob es zur „kleinſten“ gekommen iſt, wir wiſſen
es nicht, ausgeſchloſſen iſt es aber bei dem fröhlichen Verlauf des
Feſtes ſicher nicht.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur a deutlicher Quellen
Angabe geſtattez.

IV. kommunaler Wahlbezirks Verein. Man ſchreibt
uns Die Betheiligung zu unſerem am 17. d. Mts. im „Winter-
arten“ ſtattfindenden Wintervergnügen iſt von Seiten unſerer

Mitglieder ſo ſtark, daß Einlaßkarten für Gäſte nicht ausgegeben
werden können, die Mitglieder vielmehr erſucht werden, die Familien-
angehörigkeit nicht zu weit auszudehnen.

Jubilänm der Francke'ſchen Stiftungen. Am Mittwoch
Abend findet wiederum im „Schwarzen Adler“ eine Sitzung des
Komitees der vereinigten deutſchen Schulen obiger
Anſtalten ſtatt und ſteht zu derſelben eine reichhaltige Tagesordnung
bereit. Je näher die Zeit der Feier, die für Halle hochbedeutungs-
voll iſt, heranrückt, deſto lebhafter wird das Intereſſe an dieſer Feier.
Es wird wiederum gebeten, die jüngeren Jahrgänge heranzuziehen.
Im Uebrigen ſei auf das Jnſerat in heutiger Nu nmer verwieſen.

Radfahrer Bezirksverſammlung. Jn der geſtern Nach-
mittag im Sportho'el abgehaltenen Vertreter- Verſammlung des Be-
zirks Halle, des Gaues 18 (Magdeburg), des Deutſchen Radfahrer-
Bundes wurde als Vertreter der Einzelfahrer zu dem am 6. März
in Oſchersleben ſtattfindenden Frühjahrs-Gautag Herr Merten-
Halle gewählt die Vereine beſtimmen ihre Delegirten ſelbſt. Die dem
Bezirk vom Gau für Sportzwecke überwieſenen Beträge ſollen zu
Preiſen für Rennen, Corſo- und Saal-Konkurrenzen verwendet werden.
Die Beſtimmung des nächſten Bezirkstages wurde dem Vezirksleiter
überlaſſen.

Das Leipziger Soloquartett für Kirchengeſang, deſſen
erſtes Konzert im Oktober v. J. auch wir nur allſeitig lobend und
anerkennend beſprechen konnten, hofft am 1. März Abends 8 Uhr
hier wieder ein Konzert zu geben und zwar in der „Stephanu s-
kirche.“ „Meiſterſinger deutſch-evangeliſcher Kirchenmuſik vom 16.
bis 19. Jahrhundert“ lautet das Programm, das uns an der Hand
von 15 Kompoſitionen einen Einblick in das Weſen und die Ent-
wicklung unſeres evangeliſchen Liedes zu geben verſpricht. Eines
guten Beſuchs darf das Konzert wohl ſicher ſein von Allen, die
Se und Herz haben für von Herzen kommenden, innigen, frommen

eſang.
Gaswerks Eröffnungsfeier. Am Freitag fand die

Eröffnungsfeier des Gaswerks Giebichenſtein ſtatt. Eine
ſtattliche Anzahl Feſttheilnehmer, u. A. Herr Landrath von Werder,
verſammelten ſich Nachmittags 3 Uhr im Reſtaurant Lüderitz's Berg,
woſelbſt die Erſchienenen von dem Vorſtande, Herrn Brandt-
Bremen, begrüßt und bewillkommnet wurden. »Hierauf fand die
Beſichtigung des von der Firma Karl Francke-Bremen erbauten
Gaswerkes ſtatt, dem ſich eine Rundfahrt mit einem Abſtecher nach
Cröllwitz anſchloß, wobei die inzwiſchen in ihrem vollen Lichte
ſtrahlende Straßenbeleuchtung in Augenſchein genommen
wurde. Gegen 7 Uhr erfolgte ſodann im Kur-
ſaale des Bades Wittekind ein Feſtmahl. Hier hielt zunächſt
der Herr Gemeinde- und Amtsvorſteher Rudloff die Begrüßungs-
anſprache, welche in einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer ausklang.
Hierauf gedachte der Herr Schöffe Müller der Entwickelung der
Straßenbeleuchtung des Ortes, mit einem Hoch auf die Erbauer des
Gaswerkes endigend. Herr Superintendent Bethge toaſtete auf das
deutſche Vaterland, es folgten noch Anſprachen des Vorſitzenden des
Aufſichtsrathen der Gaswerks Akten Geſellſchaft, Herrn
Francke jun., und des Direktors des Werkes Herrn Steuer-
nagel. Die Feier, welche in fröhſichſter Stimmung verlief, erreichte
erſt in mitternächtlicher Stunde ihr Ende.

Die „Photographiſche Geſellſchaft“ hält morgen, Dienstag,
Abend 8 Uhr im „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Auf der Tages
ordnung ſieht außer dem geſchäftlichen Theil ein Bericht des Aus-
ſchuſſes Der neue Entwickler „Liogen“. Ein neues Kopirpapier.

Diapoſitiv und Bromſilbergelatine-Piatten von Dr. Steinſchneider-
Berlin. Die Geſellſchaft giebt ſoeben ihren 3. und 4. Verteljahrs-
bericht vom April bis Dezember 1897 heraus.

Der Ortsverein der graphiſchen Beruſe, Maler 2e.
(H. D.) beſichtigte geſtern Vormittag, einer Einladung des Braumeiſters
Wehmann Folge leiſtend, die Brauerei von Herrn Freyberg.
Man beſichtigte unter der Herren Wehmann und Keller
meiſter Schmidt das Brauhaus, das Maſchinenhaus, und die Kellereien
woran ſich ein Probetrunk des edlen Stoffes deſſen Güte
allgemein bekannt iſt.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein“ hielt geſtern

anſchloß,

Abend in dem kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ wiederum einen
Familienabend ab, welcher durch den zahlreichen Beſuch zeigte,
in welch hohem Anſehen der Verein allgemein ſteht. Großen Beifall
fanden vor allem die Zither-Vorträge. Die Gäſte, welche im Vereine
ſtets willkommen ſind, amüſirten ſich vortrefflich.

Der Marine-Verein feierte am vergangenen Donnerstag
in den „Kaiſerſälen“ ſein 16jähriges Stiftungsfeſt durch eine Reihe
wohlgelungener Aufführungen. Als Gaſt des Vereins war Herr
Admiral von Reich aus Naumburg erſchienen, aus deſſen eigenen
Erlebniſſen auf ſeinen mannigfachen Fahrten mehrere Szenen zur
Darſtellung gebracht wurden. Wie bekannt, wird der Verein dem-
nächſt in Verbindung mit dem „Alldeutſchen Verein“ und dem
„Kolonialverein“, auf deſſen Erſuchen Herr Kapitän zur See Weyer
einen Vortrag halten wird, einen größeren „Marine-Abend“ veran
ſtalten. Bei demſelben werden vorausſichtlich aus der am Donners-
tag bereits zur Aufführung gelangten Serie von lebenden Bildern,
die den gemeinſamen Namen „Deutſcher Schutz“ führen, 2 Bilder
„Die Vernichtung des Flensburger Schooners „Anna“ und „Der
deutſche Schutz iſt noch zu klein“, wiederholt werden.

Die Fahrtiefe der Saale iſt nach dem Berich'e des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten in Preußen auf der Strecke
von der Saalemündung bis zur Eiſtermündung auf 0,93 m herge-
ſtellt geweſen, während zwiſchen Elſter- und Unſtrutmündung 0,70 m
und in der Unſtrut bis Artern hinauf 0,80 m Fabrtiefe hergeſtellt
worden waren. Die ungemein ungünſtigen Waſſerverhältniſſe
der Jahre 1892 und 1893, welche noch nie beobachtete Niedrig-
waſſerſtände dort erzeugten, liefen es zweifelhaft erſcheinen,
ob die angegebenen Fahrtiefen aufrecht zu erhalten ſein werden,
ohne daß neue Mittel in Angriff genommen werden müſſen. Jn
den beiden Jahren 1896 und 1897 ſind nun wieder für Regulirungs-
arbeiten in dieſem Flutzgebiete 236 739 Mk. verwendet worden. Jm
Jahre 1898 ſoll ein fernerer Betrag von 107621 Mk. vrerwendet
werden. Mit dieſen Mitteln ſoll eine Reihe Negulirungsarbeiten be-
endet werden, wobei es ſich namentlich auch um den Bau von
Dienſtwohnungen für Schleußendeamte und um Schleußen
reparaturen handelt. Aus den amtlichen Aufrahmen über den Schiffs-
verkehr iſt zu entnehmen, daß der in den Vorjahren ſtark nieder-
gegangene Verkehr im Jahre 1896 einen lebhaften Aufſchwung erfahren
hat. Die Verkehrsmenge der Güter blieb allerdings erheblich hinter
der vom Jahre 1884 bis 1886 zurück und es iſt nicht darauf zu
rechnen, daß ſie dieſe Höhe wieder erreichen wird. Zum erkeblichen
Theile hängt dies zuſammen mit dem Niedergange des Bergbaues
in jener Gegend, der früher reichlich Gelegenheit für Waſſerfrachten bot.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Altersſchwäche 2, Lungenödem I, Herzfehler 1, Entkräftung 1,
Lungenentzündung 6, Nierenentzündung 1, Herzſchlag 2, Lungen-
ſchwindſucht 1, Scharlach 5, durch Sturz aus dem Fenſter 1, Blaſen-
katarrh 1, Krämpfen 2, Croup 1, Lymphdrüſenkrebs 1, Brechdurch-
fall 1, Schwäche 2, Diphtherie 1, Magenkrets 1, Lungenerweiterung 2,
Kehlkopfſchwindſucht 1, Lungenröhrenentzündung 1, Selbſtmord durch
Erhängen 1, Summa 36 Perſonen, darunter 9 in hieſigen Kranken-
häuſern verſtorbene Ortsfremde.

Falſchmünzerbande. Jn letzter Zeit gelangten hier fort
geſetzt nachgeahmte Ein-, Zwei- und Fänfmarkſtücke auf den Wochen
märkten und in Geſchäften zur Verausgabung. Einige Geſchädigte
vermochten mit Beſtimmtheit anzugeben, daß eine unbekannte Frau,
die ein beſtimmtes Merkmal trug, die Vertreiberin der Falſchſtücke ſei.
Es wurde eine Frau, auf die die Beſchreibung zutraf, beobachtet,
durchſucht und bei ihr auch ein falſches Zweimarkſtück gefunden. Bei

„ihr wohnte ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter Schicferdecker Ludwig,
in deſſen Taſchen die Kriminalbeamten eine ganze Anzahl nach-
geahmter Ein und Zweimarkſtücke fanden. Ferner wurden in der
Wohnung verſteckt ein Gießlöffel, Metall, welches zu den Falſch
ſtücken verwendet worden, eine Feile, die zum Befeilen der Geld-
ſtücke gedient und auf dem Boden Gips und Gipsformen vorgefunden.
Eine Reihe von Zeugen hat die feſtgenommene Frau als die Ver reiberin
der Geldſtücke erkannt, während ſie jedes Wiſſen leugnet. Auch Ludwig
beſtreitet, Geldſtücke nachgeahmt und vertrieben zu haben, ſondern
ſchiebt den großen Unbekannten vor und behauptet, die ihm abge-
nommenen Geldſtücke von einem ihm unbekannten jungen Mann
auf dem Wege nach Nietleben geſchenkt erhalten zu haben.

Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein hält
am Dienstag, den 15. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof zum
Mohr eine Sitzung mit nachſtehender Tagesordnung ab a) öffent-
liche Sitzung. 1. Abänderung der Beſoldungsordnung für Lehrerinnen,
2. Antrag Müller, TerrainAustauſch betreffend, 3. Feſtſtellung eines
Bebauungsplanes für das Grundſtück Wittelindſtr. 11, 4. Ueber-
nahme der Straßenbeleuchtung, 5. Uebernahme kirchlicher Baukoſten,
6. Antrag, Einſpruchsrecht bei Anſtellung von Lehrern betreffend,
7. Einführung von Waſſermeſſern b) geſchloſſene Sitzung 1. An-
trag auf Ermäßigung der Kanalanſchlußgebühren.

Ein vom delirium tremens befallener Mann irrte
geſtern Nachmittag, bealeitet von einem großen Schwarm Kinder, in
der Zwingerſtraße umher er iſt angeblich der Buchhändler Paul
Vogel aus Pirna in Sachſen, derſelbe wurde in Polizeigewahrſam
genommen.

Schneller Tod. Frau Pauline Sch., die Gattin eines Ober-
Tel henAſſiſtent D de geſtern Abend im Hauſe AlteTelegraphenAſſiſtenten, a. D. wurde geſtern Abend im Hauſe Alte
Promenade Nr. 1 vom Herzſchlag betroffen, die Leiche wurde nach
der Wohnung gebracht. 4

r Von Wuthkrämpfen wurde Sonnabend Abend die ver-
ehelichte B. in der Bernburgerſtraße befallen, erholte ſich aber bald
und wurde von ihrem Ehemann nach der Behauſung gebracht.

Ein Schoruſteinbrand entſtand am Sonnabend Abend im
Grundſtück Alter Markt 26. Die Feuerwehr löſchte denſelben in
kurzer Zeit.

Eine gefährliche Augenverl tzung erlitt das 11 Monate
alte Kind Gertrud Schmidt von hier, als es beim raſchen Um-
drehen ſich die von der Mutter gehaltene Häkelnadel in das linke
Auge ſließ.

Unfall. Beim Holzhacken glitt der Arbeiter Ferdinand
Köhler von hier wit dem Beile ab und brachte ſich eine ſchwere Ver-
letzung am linken Knie bei.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von Lortzing. Gaſt-

ſpiel des Herrn H. Morny vom Stadttheater in
Magdeburg.) Da Herr Farta, wie wir wiſſen, für nächſten
Winter wieder hierher verpflichtet iſt, ſoll Herr Morny vermuthlich
den Herrn Dingeldey erſetzen, alſo das „ach des Heidenbaritons aus-
füllen. Die Qualifikation eines Sängers für dieſes Fach läßt ſich
aber aus ſeiner Leiſtung als Kühleborn in Lortzing's „Undine“
allein mit Zuverläſſigkeit nicht feſtſtellen, da dieſe Partie mehr
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Iyriſche, als dramatiſche Momente enthält und deshalb auch viel vorn
lyriſchen Bariton geſungen wird. Was wir brauchen, wenn Herr
Dingeldey geht, das iſt ein Wotan, ein Telramund,
ein Holländer 2ec. und darum wäre es richtiger geweſen, den
auf Engagement gaſtirenden Herrn Morny ſich in einer ausgeſprochenen
Heldenbariton Partie unſerem Publikum vorſtellen zu laſſen. Wir
boffen, Herrn Morny noch vor die Löſung einer der angedeuteten
Aufgaben geſtellt zu finden, bevor über ſeine Berufung hierher
definitive Entſcheidung ergeht, umſomehr, als das ron Herrn Morny
als Kühleborn Gebotene zwar recht reſpektabel, aber keineswegs

Als Vorzüge des Gaſtes ſeien ſeine ſtaatliche
Bühnenerſcheinung und die echt baritonfarbene Stimme anerkannt.
Dem Geſange haftete aber eine gewiſſe Unfreiwilligkeit
des Tongewährens und die Neigung zum taftwidrigen
Ausbreiten an, wie auch die Stimme ſelbſt namentlih in der
hohen Lage nicht immer edel klang, beſonders dann, wenn der
Sänger ſtimmliche Kraft darthun wollte. Letzteres kann ja nun aber
ſeine Urſache darin haben, daß Herr Morny mit den akuſtiſchen
Verhältniſſen des Hauſes nicht genügend vertraut war. Die gleiche
Entſchuldigung dagegen kann nicht für die Wahrnehmung gelten,
daß der Gaſt weder in der Darſtellung, noch im ge'ſanglichen
Vortrag zu wirkungsvoller dramatiſcher Betonung gelangen konnte.
Das Ganze war zu nüchtern gehalten, als datz es den Hörer hätte
erwärmen können. Vielleicht gelingt es Herrn Morny, die vor
ſtehend geäußerten Bedenken zu zerſtreuen. K.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Am Dienstag wird „Helga's Hochzeit“, das neueſte
Luſtſpiel von Schönthan und Koppel-Ellfeld, wiederholt, hieran
ſchließt ſich das Vallet „Weingeiſter“ in ſeiner zweiten Wieder
holung. Am Mittwoch gelangt zur Nachfeier von Wagners
Todestag die Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“,
völlig neu einſtudirt, zur Aufführung. Als Gaſt ſingt Herr
H. Bachmann vom kgl. Opernhaus in Berlin den Hans Sack s.
Als Evchen gaſtirt Frl. Eliſabeth Klein vom Hoftheater in Braun
ſchweig, auf Engagement. Die Oper iſt vollſtändig neu inſzenirt
und ausgeſtattet. Die Vorſtellung findet außer Abonnement ſtatt,
jedoch zu gewöhnlichen Preiſen. Billetbeſtellungen werden ſchon
jetzt an der Kaſſe entgegengenommen.

Philharmoniſche Konzerte. Das morgen in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende 5. Konzert bietet wiederum ſo viel Schönes und
Jntereſſantes, daß wir unſere Leſer gern noch einmal darauf auf-merkſam machen. Die ſymphoniſche Gabe beſteht in der B-dur-

Symphonie von Schumann. Ungewöhnliches Intereſſe wird der mit
wirkende Soliſt, Dr. Ludwig Wüllner, erregen ſeine Kunſt
des Vortrages, ſein Charakteriſirungsvermögen erſchließen dem Hörer
durch ſeinen Geſang eine neue Welt, man glaubt den Jnhalt des
vorgetragenen Liedes ſelbſt zu erleben.

Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Eine wohlerhaltene Statne des Kaiſers Vespaſian aus

penkeliſchem Marmor wurde nach der „K. Ztg.“ in Tunis in der
Nähe des Kef ausgegraben. Sie iſt 22 em hoch und zeigt die von
Sueton geſchilderte Geſtalt, zumal das Geſicht Vespaſians, die hohe
gewölbte Stirn, die gerunzelten Brauen, den breiten Mund, das
mächtige Kinn und den Stiernacken. Kommandant Lefèore hat den
Fund dem Muſeum Alani in Candi geſchenkt.

Jn Pretoria ſoll ein Deukmal des Präſidenten
Krüger errichtet werden. Es wird vierzehn Meter hoch und aus
rothen Granit und Bronze beſtehen. Es wird das erſte Denkmal
ſein, das den Gefeierten mit einem Cylinderhut auf dem Kopf
zeigt. Präſident Krüger, ertlärte der Künſtier, ein Herr van Vouw,
iſt eben ohne den Cylinder, das Zeichen ſeiner Macht, nicht denkbar,
bei ihm ſind Kopf und Cylinder zu einer „äſthetiſchen Einheit“ ver
bunden. Schön iſt das Bildwerk nicht denn der Künſtler hat ſich darauf
beſchränkt, den Präſidenten, wie er leibt und lebt, ſeinem getreuen
Volke vorzuführen, und Präſident Krüger iſt mehr charakteriſtiſch,
denn ſchön. Sein Antlitz mit den wulſtigen Thränenſäcken, der
Koldennaſe, dem trotzig aufgeworfenen Munde, der bartloſen Ober
lippe und dem eigenthümlichen Rahmenbart, der Kinn und Wangen
freiläßt und nur vom Halſe aus und hinter den Ohren hervorſprießt,
iſt nicht grade anmuthig, und doch liegt in der Art, wie der Mann
leicht vornüber daſteht, das Kinn in die Bruſt einaräbt, energiſch in
die Welt ſchaut und feſt ſeinen Stock drückt, ein Ausdruck der ſelbſt
bewußten Größe

einwandfsrei war.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 12. Februar. (Strafkammerſitzung.) Eine

folgenſchwere Nachläſſigkeit beging der 50 Jahre alte Geſchirr-
führer und Dienuknecht Eduard Dönitz aus Cröllwitz, als
er am 7. Dezember in einem Laden in der Geiſtſtraße
geſchäftlich zu thun hatte und ſein mit zwei jungen feurigen
Pferden beſpanntes Geſchirr nicht in der vorſchriftsmäßigen
Weiſe zurückließ. Jn der Eile und da die Beſorgung
nur einen Moment dauerte, hatte D. vergeſſen, die
Zügel ſtraff anzulegen und zu bremſen. Die jungen Pferde wurden
wahrſcheinlich durch den in der Geiſtſtraße, namentlich an Markttagen
herrſchenden lebhaften Verkehr unruhig und ſauſten in der Richtung
nach der Gr. Ulrichſtraße davon. Am Beginne dieſer wurde
das Dienſtmädchen Cmma Böttcher, welche neben einem kleinen
Handwagen ging und den daherraſenden Pferden ausweichen
wollte, von dieſen zu Boden geriſſen. Durch den Fall auf das
Pflaſter erlitt das Mädchen eine blutende Kopfwunde und ſonſt
Kontiſionen an der Bruſt und einer Seite, aber glücklicherweiſe
keine inneren Verletzungen. Der Polizeiſergeant Neubauer hatte
die Durchgänger angehalten und für ſofortige ärztliche Behandlung
der Böttcher geſorgt. Dönitz ſtand heute unter der
Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung unter Außerachtlaſſung
ſeiner Berufspflichten. Er bedauerte das Vorkommniß, hat das
Mädchen in deſſen Wohnung, als es krank lag, am folgenden Tage
beſucht und die Doktorkoſten bereits erſtattet. Der Gerichtshof berück-
ſichtigte ſowohl dieſe Umſtände, als auch die bisherige Unbeſtraftheit
des Angeklagten einerſeits, andererſeits, daß die Fahrläſſigkeit doch
eine ſehr grobe geweſen und leicht ein größeres Unglück, z. B. durch
Karamboliren mit einem Wagen der Pferdebahn, hätte entſtehen
können. Es wurde auf eine Geldſtrafe von 40 Mk. erkannt, an
deren Stelle im Unvermögensfalle 10 Tage Gefängniß treten ſollen.

Berliner Chronik.
Auch ein Zeichen der Zeit Nicht weniger als 100 000

Stück zuſammenlegbarer Neujahrskarten wurden
am Sonnabend durch Erkenntniß der dritten Strafkammer des Land
gerichts J für unſittlich erklärt und behufs Vernichtung beſchlag-
nahmt. Eines der jungen Mädchen, welches in der Fabrik, wo die
Karten hergeſtellt wurden, beſchäftigt war, hatte ſich in ſeinem Sitt
lichkeitsgefühl verletzt gefunden und Anzeige erſtattet.

Durch eine Gascexploſion ſind am Freitag Nachmittag
drei Perſonen ſchwer und mehrereleichtbeſchädigt
worden. Jn dem ſehr langen Keller der Weinhandlung von Trarbach,
Vrenzlauerſtraße 2324, war der Küfer Michalski mit dem Kutſcher
Dieckmann, dem Mitfahrer Breitenfeld und Anderen ſeit etwa andert
halb e tunden beſchäftigt, als man im vorderen Theil Gasgeruch
wahrnahm und die Urſache nachforſchte. Man kam dabei mit offenem
Licht in den hintern Raum. Plötzlich erfolgte eine Exploſion,
und eine Stichflamme zuckte durch den ganzen Keller.
Michalski wurde an Kopf und Händen erheblich verbrannt.
Dieckmann ward am Arm durch Splitter der völlig zertrümmerten
Eingangsthür verletzt und Breitenfeld trug ſtarke Brandwunden da
von. Die übrigen Leute wuden zwar an Wand und Pfeiler ge
worfen, erlitten aber nur leichte Quetſchungen. Faſt zu gleicher
Zeit entzündeten ſich in der chemiſchen Waſchanſtalt von Hüdbſch,

rankfurter Allee 198, Benzindämpfe. Von zwei in dem fraglichen
aum anweſenden Perſonen fand die eine, die Buchhalterin Frl.

Gertrud Werner, in den Flammen ihren Tod, während Herr Hübſch
ſelbſt ſchwere Brandwunden erlitt.

h e ä

Vermiſchtes.
Thorheiten ſindirender Mädchen. In der „Vofſ. Ztg.“ leſen

wir: „Der Verein ſtudirender Frauen beſchloß in ſeiner geſelligen
Verſammlung Mittwoch, 9. Februar, einen von Fräulein Dr. Anita
Augspurg gedichteten Feſtgeſang, der mit den Worten beginnt:
„Dir Athene Promachos heben wir die Hände“ und nach der Melodie
des „Gaudeamus igitur“ zu ſingen iſt, als Vereinslied
anzunehmen. Der Antrag einiger Damen, der Verein möge miteinem Diskuſſion sfr u b für Frauen, der in allernächſter Zeit

eingerichtet werden ſoll, in Kartelverband treten, wurde ange
nommen. Zuletzt wurde eine Drahtung des Vorſtandes an Zol a
feſtgeſetzt, die folgenden Jnhalt hat: „Der Verein ſtudirender
Frauen bezeugt dem muthigen Kämpfer für Wahrheit und
Recht ſeine aufrichtige Sympathie.“ Der „Vorwärts“ mag offen
bar „flotte Weiber“ ebenſo wenig leiden wie „flotte Burſche“ denn
er fragt in Bezug auf den erſten Beſchluß: „War ſo etwas noth
wendig Wir unſererſeits finden die Erhebung des Athene-
PromachosGeſanges zum Vereinsliede immer noch ein bischen ver
nünftiger als die „Drahtung“ an Zola, wie wohl das nicht viel
ſagen will. Die ſtudirenden Mädels ſcheinen nachgerade den ganzen
Komment nachäffen zu wollen. Sie bringen ſich damit natürlich um
die letzte Spur von Sympathie, die ſie bei verſtändigen Leuten bisher
vielleicht noch hatten. Denn wie das echte Weib die Krone der
Schöpfung iſt, ſo giebt es auf der Welt nichts Ekelhafteres als
Mannweiber.

Eine Millioneuerbſchaft wird wieder aus England gemeldet.
Angeblich handelt es ſich um die Hinterlaſſenſchaft eines nach Afrita
ausgewanderten Herrn Suck aus Steinbeck, die nicht weniger
als 67 Millionen Mark betragen ſoll. Er habe die Tochter eines
afrikaniſchen Häuptlings geheirathet und ſpäter in England eine
Zuckerſiederei angelegt, durch die er zu großem Reichthum gekommen
ſei. Anſcheinend handelt es ſich hier wieder um eine jener Erb
ſchaftsſchwindeleien, die von London aus betrieben werden, um
ieichtgläubigen Perſonen Geld abzulocken. Wir haben erſt kürzlich
konſtatirt, daß zur Zeit in London von Millionenerbſchaften nicht s
bekannt iſt.

Der als augeblicher Mörder der Frau Kartte in Bres
la u verhaftete Arbeiter Kühn dürfte zum mindeſten als der Beihilfe
überführt zu erachten ſein. Jn einem Koffer K.'s, welcher bei ſeiner
Verhaftung in Berlin beſchlagnahmt wurde, fand man im Beinkled
eingenäht den Trauring der ermordeten Frau Kartte. Der Verhaftete
behauptete, als ihm der Ring gezeigt wurde, daß er ihn von einem
Unbekannten für 5 Mk. gekauft habe. Um ihn vor Diebſtahl zu
ſichern, habe er ihn dann in das erwähnte Kleidungsſtück eingenäht.
Dieſe Ausrede findet natürlich wenig Glauben. Kühn war in
Breslau bis zum Tage nach der Ermordung der Kartte, dann hielt
er ſich unangemeldet in Berkin auf. Die Breslauer Kriminalvpolizei
entdeckte den Aufenthaltsort des Vermißten durch einen Brief, welchen
K. an ſeine ehemaligen Wirthsleute ſchrieb.

Rohheiten deutſcher Matroſen? Aus Havre wird
folgender Vorfall gemeldet, den wir in der franzöſiſchen Faſſung
unter den nöthigen Vorbehalten wiedergeben: Jn der Nacht zum
Montag traten zwei Männer in das Polizeibureau am
Quai d'Orſay und erklärten dem Poliziſten Lehaux, der ſich gerade
allein befand, ſie ſeien von mehreren Individuen in der Rue Marie
Thérèſe überf allen worden. Während der Beamte ihre Aus-
ſagen niederſchrieb, verſetzten ihm die beiden Banditen mehrere
Fauſtſchläge, die ihn zu Boden ſtreckten. Es gelang ihm aber,
ſich zu erheben und ſich zu vertheidigen. Da drangen aber drei
andere Individuen in das Bureau und ſtürzten ſich auf den
Poliziſten, den ſie mit Fauſiſchlägen und Fußtritten ſchrecklich
zurichteten. Auf die Hilferufe des Poliziſten eilten mehrere
Paſſanten in das Burezu und entriſſen den Mißhandelten
den Händen ſeiner Peiniger, die die Flucht ergriffen. Einer
wurde indeſſen, als er mit einem gezückten Meſſer die Schwelle über
ſchreiten wollte, feſtgenommen. Bald wurden auch zwei andere der
Angreifer dingfeſt gemacht. Sie erklärten, deutſche Matroſen am
Bord des Dampfers „Galicia“ zu ſein und Rathke, Goßmann und
Stubdig zu heißen. Die eingeleitete Unterſuchung hat noch nichts
Beſtimmtes über die Motive der Matroſen für dieſen Ueberfall
ergeben. Aus den Umſtänden, unter denen das Attentat begangen
wurde, ſcheint aber bervorzugehen, daß es ſich um einen Racheakt
handelt. Man fahndet auf einen ihrer Helfershe.fer Namens Kota
lincky. Der Zuſtand Lehaux' giebt zu den ernſteſten Bedenken Ver
anlaſſung. Der Vorfall hat eine hochgradige Aufregung unter der
Bevölkerung von Havre hervorgerufen.“

Einen klingenden Schatz fand in einem alten, verdorbenen
Pianino der Tiſchler Bommarto in Palermo, der im Auftrage des
Bauern Coſenza ſich des alten Kaſtens annehmen und ihn aufvpoliren
ſollte, damit man ihn verkaufen konnte. Coſenza hatte das Pianino
mit anderen Gegenſtänden von ſeinem Onkel, dem Pfarrer Manu
ſcalco, gecrbt. Als der Tiſchler, um leichter arbeiten zu können, die
Klaviatur herauszog, ließ ſich dieſe nur ſehr ſchwer entfernen. Das
Hinderniß waren mehrere dicke Rollen, die dazwiſchen eingeklemmt
waren. Bei der Durchſicht fand es ſich, daß einige Rollen Silber-
geld und die übrigen Banknoten enthielten. Der Schatz im Pianino,
der den armen Bauern zum reichen Manne macht, beträgt über
100 000 Mark.

Die That einer Wahnſinnigen. Eine junge, verheirathete
Frau von 23 Jahren, Mutter mehrerer Kinder, deren Mann Weichen-
ſteller in Lüttich iſt, zeigte ſeit einiger Zeit Spuren von Wahnſinn.
In einem ſolchen Anfall verließ ſie mit dem jüngſten Kindchen auf
dem Arme das Haus unter der Angabe, Einkäufe machen zu müſſen.
Sie wandte ſich nach dem Eiſenbahngelände und warf ſich, ehe die
Bahnwaär er ſie hindern konnten, unter die Räder eines heranbrauſenden
Schnellzuges, welcher Mutter und Kind zermalmte. Als der Mann
ahnungslos am nächſten Morgen vom Dienſte nach Hauſe zurück
kehrte, erfuhr er die unſelige That ſeines jungen Weibes.

Ein Schmerzensgeld von 100 000 Francs hat die chineſiſche
Regierung jetzt auf den dringlichen Antrag des franzöſiſchen Ge
ſandten in Peking, der vor zwei Jahren von Piraten gefangen ge
haltenen Familie Lyaudet bewilligt. Lyaudet, der damals den Poſten
eines Aufſichtsbeamten in den franzöſiſchen Magazinen von Kelgo
bekleidete, war mit ſeiner Frau und ſeinem zehnjährigen Töchterchen
ſechs Monate hindurch in der Gewalt einer chineſiſchen Räuberbande
geweſen, und ſie hatten während dieſer Zeit die furchtbarſten Leiden
ausſtehen müſſen. Die Familie war in ihrer Wohnung mitten in
der Nacht von den Piraten überfallen, aus dem Bette geriſſen, ge
bunden und fortgeſchleppt worden. Faſt ohne Kleidung, nur mit der
nothdürftigen Nahrung verſehen und durch Stockſchläge fort-
während angetrieben, mußten ſie mit den Räubern endlos
lange Strecken zu Fuß zurücklegen. An Orten, wo ſie Station
machten, banden die Schurken ihren Opfern ein zwei Meter langes
Brett über das elende Lager, ſo daß die Aermſten keine Bewegung
machen konnten, aber auch nicht zu ſchlafen vermochten. Als Lyaudet
die entſetzlichen Oualen ſchilderte, die er und die zarten Weſen an
ſeiner Seiſe zu erdulden hatten, verſicherte er, daß er hundertmal
lieber auf der Stelle ſeinem Leben ein Ende gemacht hätte, um den
Martern entgehen, wenn ihn nicht die Troſtesworte ſeiner Frau
und der Gedanke an das Geſchick ſeines unſchuldigen Kindes aufrecht
erhalten hätten. Als er dieſe Beiden ſo ſanft und
ergeben die Stockſchlägge und andere Grauſamkeiten hin
nehmen ſah, in dem rührenden Beſtreben, ihm die
Hoffnung auf Befreiung, die ſie ſelbſt kaum beſaßen zu
erhalten, fühlte er, daß er kein Recht hatte, ſich feige davonzumachen.
Da die Piraten ein Löſegeld von einer Million Piaſtern forderten,
ſträubte ſich die chineſiſche Regierung natürlich ſehr lange, dieſe hohe
Summe zu entrichten. Erſt als von franzöſiſcher Seite immer heftiger
auf das Loskaufen der unglücklichen Familie gedrungen wurde und
deren Peiniger ſchließlich bis auf 600000 Piaſter heruntergingen,
that man endlich die nothwendigen Schritte zur Befreiung der drei
Opfer, die lange Zeit dazu brauchten, um ſich von den ausgeſtandenen
Leiden und Entbehrungen zu erholen. Mr. Lyaudet befindet ſich
jetzt m wo man ihm einen Verwaltungspoſten über
tragen hat.

Gräfin Frauziska Schönborn, eine Verwandte der fürſtlichen
Familien Hohenlohe und Fürſtenhderg und eine der erſten Damen des

öſterreichiſchen Adels, iſt in Nizza plötzlich geſtorben. Die verſtorben
Gräfin, eine geborene Gräfin von Trauttmansdorff, war Sternkreuz-
Ordensfrau und Palaſtdame der Kaiſerin. Vekannt war der ganzen
Wiener Hofwelt die impoſante Erſcheinung der Gräfin, die in früheren
Jahren zu den Schönheiten der Reſidenz zählte. Seit 11. April
1864 war ſie mit dem Grafen Erwin Schönborn vermählt, mit
welchem ſie in glücklicher Ehe lebte. Der Ehe zweiSöhne: Graf Friedrich und Graf Erwin, ſowie ver Töchter, und
zwar Annag, vermählt mit dem Prinzen Gottfried Hohenlohe, Franziska,
vermählt mit dem Fürſten Konrad Hohenlohe, Jtma, vermählt mitdem Fürſten Max Egon zu Fürſtenberg, und Gräfin Eliſabeth.

Die erſte Kabelbrücke Deutſchlands. Die neue Brücke über
die Argen, welche bei Langenargen in den Bodenſee fließt, iſt dem
Verkehr übergeben worden. Es iſt eine Kabelbrücke von 72 Meter
Spannung, die erſte Brücke dieſes Syſtems in Deutſchland. Die
tragenden Konſtruktionstheile, an welchen die Brücke aufgehängt iſt,
ſind zwei Drahtſeile (Kabel) wovon jedes derſelben über zwei Thürme
geſpannt und an beiden Enden verankert iſt. Jedes der Kabel hat
eine Länge von 130 Meter, einen Durchmeſſer von 13,5 Centimeterund ein G. vicht 230 Centner, Auf den in einem Hohlraum befind-

lichen Verankerungskörpern, welche auf die Weiſe jederzeit kontrollir-
bar ſind, befinden ſich Felsgruppen und Urgeſtein zur Beſchwerung;
dieſe gewähren mit den vier Thürmen von 12 Meter Höhe einen
maleriſchen Anblick. Die frühere Brücke wurde im März 1896 durch
Hochwaſſer zerſtört.

Artiſten-Elend. Aus Kopenhagen ſchreibt man Hier wurde
eine franzöſiſche Bettlerin verhaftet, die in verſchiedenen Läden
kleinere Diebſähle verübt hatte. machteSie ging auf Krücken undüderhaupt einen ſehr elenden Eindruck. So der Poliziſt im Franzöſi-

ſchen nicht bewandert war, und die Frau kein däniſches Wort verſtand,
wurde ſie unter Zuziehung eines Dolmetſchers verhört, und es ergab ſich
Folgendes Die Bettlerin war vor einigen Jahren eine der ſchönſten
und gefeiertſten Seiltänzerinnen Europas, die in allen Hauptſtädten
auftrat und überall Gold und Ruhm erntete. Sie iſt in Toulouſe
geboren und wurde ſehr jung mit einem Akrobaten, der jetzt geſtorben
iſt, verheiratdet. Während ſie eines Tages in einem großen Cirkus
in Madrid eine Vorſtellung gab, verlor ſie das Gleichgewicht und
ſtürzte von einer beträchtlichen Höhe auf den Boden herab, wo ſie
bewußtlos liegen blieb. Die Zuſchauer meinten zunächſt, ſie
ſei iodt; nun hatte ſie zwar das Leben gerettet, aber
im Falle beide Beine gebrochen, und eine Amputation erwies ſich als
nöthig. Mit einem Holzfuße und auf Krücken ſchleppte ſie ſeither ihr
elendes Daſein fort, von Betteleien und Betrügereien lebend. Von
früheren Kollegen hatte ſie gehört, daß Kopenhagen unglücklichen
Artiſten gegenüber ſehr mildthätig ſei, und ſie kam daher hierher,
wo die Noth ſie abermals zwang, zu Betrügereien ihre Zuflucht zu
nesmen. Der franzöſiſche Konſul wurde von ihrer Verhaftung be
nachrichtigt und wird für ihre Heimreiſe Sorge tragen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Februar.

Wetterbericht vom 13. Februar, Nachmittags. Das
nordweſtkiche Depreſſionsgebiet gewinnt ſüdwärts ſchneller an
Einfluß, ſo das das Barometer ſeit geſtern Abend bei ſüdlichen
bis ſüdweſtlichen Winden in Deutſchland anhaltend fällt und
das Hochdruckgebiet ganz zurückgedrängt iſt. Jn Folge deſſen
herrſcht in einem großen Theile von Deutſchland wieder noch
Nachtfroſt und Reif, mildes Wetter und ſind auch Niederſchläge
unter Einfluß der Depreſſion zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar. Gelindes,
windiges, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 14. Febr. Jn unterrichteten Kreiſen wird die Er

nennung des Grafen Thun zum Statthalter von Vöhmen
als feſtſtehend bezeichnet. Das Befinden der Prinzeſſin
Clementine von Coburg hat ſich verſchlimmert, die Ent
zündung hat auch den rechten Lungenflügel ergriffen.

Paris, 14. Febr. Jm Falle der Ver urtheilung
ola's gilt es wahrſcheinlich, daß eine Reviſion wegen Form-

ehlers vor den Aſſiſen in Verſailles ſtattfindet, aber erſt nach
den Kammerwahlen. Dann dürfte auch eine Reviſion des
Dreyfusprozeſſes erfolgen.

Paris, 14. Februar. Die Schwurgerichtsperiode, welche
heute geſetzlich beendigt werden müßte, hat wegen der Unmög-
lichkeit, den Prozeß Zola abzuſchließen, verlängert werden
müſſen. Die Polizei ergriff umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zur
Aufrechterhaltung der Ordnung. Die Pariſer Garniſon iſt
durch Truppen aus Marſeille verſtärkt worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Stendal, 13. Februar. Der Aufſichtsrath der Aktien-
Bierbrauerei Bürgerliches Brauhaus zu Sten dal
hat beſchloſſen, eine erſtſtellige Prioritäts-Obligation in Höhe von
A. 300 000 mit 4 verzinslich auszugeben, vor 1904 ſoll eine
Kändigung oder Verlooſung nicht ſtattfinden.

Jm Monat Januar 1898 wurden bei der Köſniſchen
Unfall-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Köln a. Rh. 3 Todes
fälle, 4 Jnvaliditätsfälle, 522 Fälle mit vorübergehender Erwerbs
unfähigkeit, ſowie 58 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Wittwe Luiſe Toennies geb. König und deren minder

jährige Kinder Ferdinand, Frieda und Elſe Toennies in Aſchers-
leben, Hausbeſitzer, Zahnkünſtler und Tapiſſeriewaarenhändler Carl
Conſtantin Ottomar Kirſch in Bautzen, Strumpffabriſant Carl
Albin Thü mer in Leukersdorf bei Chemnitz, Kolonialwaaren- und
Drogenhändler Max Louis Camillo Eger in Dresden-Strieſen,
Stickereifabrikant Auguſt Louis Buchner in Plauen.

Aufangs-Courſe vom 14. Februar 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Dortmund 96 75 h h 175,75Bochumez 196,75 nnenbaum 121,650Mainzer h Coniolidation 260,75Marienburger e eeeererereerere 2 Trun hOſtprensen Lovd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 12,Lübeck. Büchener 171,00 Packetfahrt hElbethal III Tendenz ſtill.

Viehmärkte.
Deptford, 12. Februar. (Telegramm.) Zutrieb zum

heutigen Viehmarkt Rinder und Schafe. Bezahlt ward
für Rinder: Amerikaner 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 9 d., Argentinier 3 sh.vie v sh. 9 für Hammelſleiſch 8 sh. 8 a. bis 3 sh. 10 für je

w
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Desglei zeigte der Bankenmarkt Neigun 2 dä DiMarktberichte Börſe von Verlin vom 14. Februar. h Ka voß eine B er r d
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 12. Februar Die Haltung der auswärtigen Börſen von vorgeſtern wirkte hier bei ein Vertreter der Vetersburger internationalen Bank dieſertwegen bier

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“. rn in ein, h daß aus Paris verlautet, die n ſei, 2 e r d r W Weit 38 W
ortigen Börſen bezw. der Rentenmarkt wären wegen der inneren markt ſchweizeriſche matt wegen der Ungewißheit über die Rück

Weizen loko 185 196,75 Politik verſtimmt. Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß kaufsfrage. Italiener behauptet. Oeſterreicher träge. Prinz
ſeiner 192--196,75 der internationale Rentenmarlt hier dadurch nicht beeiflußt worden Heinrichbahn feſt. Northern beiebt auf London. Heimiſche theil
mittler 1595-191 iſt. Schwach ſetzten endlich im Lokalmarkte Montanwerthe bezw. weiſe behauptet. Schifffahrts Aktien ſtetig. Jn der zweiten
geringer 146 147 Kohlenaktien ein infolge einer vorläufigen Meldung, daß Börſenſtunde war die Haltung der Vörfe eine ungleichmäßige.

Noggen loko 143 153 beim Kohlenſyndikat die Einſchränkung thatſächlich im Leitende Banken behauptet. Wontan ſchwach im Ganzen zurück
feiner 1 Januar b 7,42 Proz. gegen 2,04 n P t im a h g. Später Diskontokommandit anziehend.mittler 3 14 v. Js. betrug. Auch Hüttenaktien litten an ſtärkerem Kursdruck. Zrivatdiskont 25 Proz.
klammer 130--132

r T S n 7 e e r J ve D. S Tloko 130 149,75 Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Hafer am 14. Februar 1898. 3 neneoſtpr., weſtpor. 153 159,75 wenn hpof. uckern 154-160 Preis pro 100 Kilogrammfeinſter. 160--161,50 iicer. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſengeringer 135 136 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg, 12. Februar. (Notirungen des Magdeburger irſt 3,5 SVereins für Lanrwtdſhaſt Weizen in guter Frage. Schwere aerellben 1780 1920 13 17,20-20,00 14,00—16,00 16,00 22,00
trockene Sachſe 185 C leichtere bis 180 ab Station. Jauhwe en her 50 18 380--14 7 15.00 16.00 1400 165zey, alberſtadt 17,50--18,40 13,80 14,20 17,00--19,50 16,50gelbe milde Waare, 173 A. Roggen unverändert, 135-142 ardelegen 18,00 18,50 13,80--4,20 e 14,50 15,40 18,00 --20,00
e e 5 e ſtill. e Brauwaare bis t Oſterburg 19,20*) S nevalier bis 19. geringe und Landgerſten von 150 175 A. 7185 50 15,5 14,5 szu haben. Hafer geſchäftslos, 145--152 ab Station. Mais Tor 1 t vo 1355 g o e W
loko 98 Frühjahr 96 C. angeboten. Jerichow II 18.40 135 15,00vBamburg, 12. Februar. Oelkuchen Markt. Original Delitzſch 17,50 18,90 13,75- 14,60 18,00 18,60 15,00 16,25 S
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambürg.) Wittenberg 17,65 t 14,00 14,50Das Geſchäft iſt in der zu Ende gehenden Woche recht ſtill ver Torgau 17,55 18,40 S 1425 15,75 2400--28,00laufen es hat allerdings an Nachfrage nicht gefehlt, doch die Preiſe Siebenwerda 17,80-—1870 13,85 14,00 S 15,00
ſind dadurch nicht beeinflußt worden. Jm Ällgemeinen haben ſich Zerdſt 13,80 S 14,70 odie Berechnungen nicht geändert. Erdnußkuchen und -Mehl. Merſeburg 17,10 19,00 13,90--14,80 17,00 20,00 14,00--16,00 16,00 -20,00
Die Lage des Marktes iſt dieſelbe, von Marſeille wird außerordentlich Weißenfels 1730--1860 1380 1470 17,50 19,00 1420 16,00 18,00-—-20,00
wenig angeboten, ſodaß die Wogen ihre Preiſe auf der alten Zeitz 1800 1860 13,80--14,70 1750 18.60 14,59 15,60 19,00 22,00
Höhe erhalten können. Die Vorräthe an unſerm Platze ſind ſehr Sangerhauſen 1750 1850 a 1700 18.00 15,00 16,50 16,00 18,00
gering und genügen kaum, um den Abforderungen gegen alte Auf Mansfeld. Gebiroskr. 1760 18/00 13,80 14,80 15,00 18,00--20,09
träge gerecht zu werden. Für ſpätere Abſchlüſſe iſt man fehr feſt Mansfelder Seekreis 18.00 1850 1400 14,60 19,00--20,00 15,50
geſtimmt, denn die Berichte von VorderJndien lauten recht un Querfurt 1725 18.60 1400--1470 17 00 18,00 15,25—-16,50 S
günſtig, und es werden allgemein nur ungenügende Zufuhren er Eöthen h 14,30 e s Sd e r r un Gute rade 75 r er Erturt 17,00--18,60 14 50-16,00 17,00—-20,00 14 12üte un Hehalt. Baumwoll- Mü J 20 20 15,2 ,00--20,00ſaatkuchen und -Mehl. Infolge des M. ngels an anderen Mühlhauſen 18,20-18,20 14 le 60 s es
Futtermitteln hat ſich der Begehr für Baumwollſaatmehl mehr und
mehr geſteigert. Allerdings ſind die Zufuhren in den letzten Wochen
recht erheblich geweſen, aber ſie genügen nur für den augenblicklichen

Sommerweizen.

Bedarf, ſodaß von einer Anſammlung von Waare nicht die Rede Tee c t 909 i 50diſche Gold Vſdbr. 5 93 60 Mälzerei Wrede o 106,50ſein kann. Die feſten Berichte von Amerika haben veranlaßt, daß C oursnotirungen Scrdiſce 330. 288 3 437 HypothekenPfandhriefe. Roro deutſcher Lord n
man die Preiſe durchſchnittlich um 2—3 Mark erhöht hat. Wir v W e u o n 4 Hannoo, Bod.Ered. Pidörſ. 8241 ben Der t. b 77berechnen 107 bis 119 Mark für 1000 kg ab Hamburg, der Berliner Börfe u e See o 13438 (mündsar dis 1999 Pluto, Bergwerk. lin 28570 t.

e nach Güte und Gehalt. Cocosküchen. Von Cey vom 14. Februar 2 Uhr Nachmittags. o. 100 4 103 20 SHannov. Bod. Cred.Pfdörf. 82] do. do. St.-Pr. ln 282
on kommen immer noch außerordentlich hohe Forderungen von h u v a. lege i 20675Rußland wird ſehr wenig angeboten, man verlangt auch dort immer Preußiſche und deutſche Fonds. Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie-Papiere. Roſper Srauntobieu. ren o
noch außerordentlich hehe Preiſe. Wir berechnen 116 bis 133 ioritäts Acti do. Zuckerf. i ide 77Maxk für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Deutſche Reichs Anleibe n PrioritätsActien. Dividende 1397. Suche ar. Srau 50
Preiſe ſind unverändert. Bei dem Ausfall anderer Futtermittel d T z re A. G. Anilinſadr. 122/,(214000 Schlei. Zinchütte St -iet. in 222 50wendet ſich das Intereſſe immer mehr und mehr dieſem Artikel zu. Preuß Conf. Anleihe konv. 3i2[103 90 G DortmundEnſch. St. Br., 6rſ191,00 Lügen Tiecw r e St.Pr. u 2220
Wir berechnen 116 bis 124 Mk. für 1000 kg ab Ham- (unk. bis 1905) Lüdeg Büchen. 63 17i60 nodalter Kohien Schwargzkovif 13264,10nis t f. T reuß. Conſ. Anlei 33/,104,00 6 4 Berl. Gödm. Braus. 245,256 Siemens-Glasinduſtr 124219,75bur g. Maiskucher. An unſerm Platze iſt faſt gar kein Preuß Conſ. Anleihe wen e S do. 50. Bagendoter s 224,066 Sraßfurt Cdem. Fabr. i
Vorrath vorhanden, und die Preiſe haben ſich daher in den letzten Erturrer Stadt Anteide. e et r er 10 de e n peis. ſig, 73120 Stolderger Zint- i. unser
Tagen um einige Mark aufbeſſern können. Von Amerika wird ſehr daleſche o0. O0hnvreutiſde Sadbasn. s ger el Werte (13 l vor Sudenbarger ar t.
wenig angeboten, und für die Kleinigkeiten, die an den Markt fommen, bemd. tagt gez. zig 107 70 G Suſcgciedrader on r T. 12 u Bis marckdütte. e e 15 201,50 G Thüringer Saline 7200
verlangt man verhältnißmäßig hohe Preiſe. Wir berechn en 115 o. Staats-Anl. 1886.. 95,10 G Oeſterreich Sudan 8570 3 e weneregeln Alkalk ſ. los 50
bis 119 Mk. für 1000 kg verzollt ab Hamburg. Palm- 2andſch. Cenrral. 3 tot 60 Warſchau Wiener 14 iiai Dergwert Zeiger Maſchinen 20 307 75if M ſ. i do do 3 92.65 B dba 61 150 75 Cröllwiger Vapier. (1897) (24 285,0 Sangerhäuſer Maſchinen 22 316 755 r e n wie W Wſp knapper ten w Preiſe S mge z a e attäerG:::: ha Damen caben afür etwas aufb ſſern zönnen. Für ſpätere Lieferungen zu ſioo so do. Nitteimeeroadn 5 v6 10 Fonnersmaradütre conb. tdo. Nittelmeerdadn. ſtoritSauwert sieſind die Fabriken anhaltend recht feſt geſtimmt. Wir berechnen 4SHanmn. DedenCredit, Surenbg Be n. 224 i v r110 bis 115 Mk. für 1000 kg a b burg Leinſaat Se e pon a 6 Scene ntratää.. e e VeſelCourſe.
kuchen. Es iſt nichts Neues über den Artikel zu ſagen. Kuchen ne e. 3 ioo,25 z Privatdiscont 25/ſind r außerordentlich knapp, und die hohen Preiſe erhalten z 4 l100,20 Canada Paciſic 8210 h tch. ir berechnen nennweiſe 135 bi Mk. fü n. haleſwe Naſchinen. ſ0 56 Sdowen 100 Fr. 20.455 kg ab Ha burg. R utter ch W Die ſatert n zu Bant- Attien Se t s lin Jtal. La 100 2.. 76.508
Sti 21 P a bet 160 m Hartmann Sächſ. Ng. 9 I-9,1 vetersd. 100 P.S.R, t. 216,05r r fü di Preiſe 7 r Wir berechnen Sang aaft d. e §u 5 6 O 1996. Hiberma S Soamrock. O 196 408 Amgerdam 100 l. tang

i für 1090 kg a am burg. T ividende Hitdesrand Müdlen 199 25 Seig. Blätz 100 Fr.. tz. 80,80Serliner Handels Sei 720 s riabrit 4 i 16,65 a t. 20416Ausländiſche Fouds. Sorſen- Handets geren h i errrbete erteertt i Wone. i unt. i. 2020
Juterherichte Brerlauer t r 2 v Leipziger Grauerer Riedeck. e 55 e F. 5»0. 162 90ut, Gold-Anieihe. 20 G dter s 6 Leovoidsballer wem. Faor a 59,9 ien. Oe. W. R i vMagdevburg, den 14. Februar 1828. (Eig. Drahtdericht.) e n 733 Senne u e e ges Sgr. u

o t ger t 4 Griech. ?oni. Goldrente 3100 G do. SGenojjſenſchaftsbank. 6 115,60 vo ee r L. Vrodutt Tranſito ſ. Sa. do. n 41,00 G Discontro Kommandit. t 59 „„JCl. m e nrit d. vs. 83.exei. 759 Rend.7,40 7,50 ver arg r J B. do. SoldAni. v. 1890 36 00 G Brespner n 324, 70 Schluß Courſe.
endenz: ruhig. ver März 9,25 9,30 G. it ifd. Cos. 5 Gothaer Grund Creditbant 4 1530,90Brodraffinade I. 23 25. ver Avril 9,324 bz. 9,40 bz. B. Stalieniſche Rente 4094.50 G do. do. ſunge 4 I13,09 v

em. Ratingde hat Z. e W rit v Nerxil. Anleibe 1888. 99.80 Leipziger Bant 9 33 Tendenz: matt.Dez. 350 G, 9,54 B. do. do. 1880 99 80 do. Creditanſtalt 11 210,0 P Reichsankeide Kationaldan? f. Deutſchiano 155,75Vem. Welis I. mit Faß 22,62,. Stimmung: ſchwankend. do. Staars-Fiſeno.-Obl. 5 97,20 Magdesg. Brivatbank 5 Ili, Jtat. Renten 94 650 Sottvarobadn 150 25
Stimmung ſtetig. Oeſterr. GoidRente 9 6 7 t Ung. Goidrente e Nariendurger 86do. Vapier-Kente e 192 30 Nationatbant f. Deutſchland 156,00 Kufſ. Noren 216,50 Oſtore:u3. Südbaon 92 75Hamburg, den 14. Februar. (Eig. Drahtbericht). do. Silder-Rente s 102 20 G Oeſterreich. Kreoit u e o Converrirte Türten 2,45 Sarſchau Wien 99,50

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker T. Produtt, Vorr. StaarsAni. 88 33 60 G Preuß. C r z. r Buſchtierade: m r Bußſtaol
Rumän. funo.. R do. Cenrr. Boden Kr. !1,0 Elbersat orrm. Union St. Pr. 97.Bans 880 Rendement, frei an Bord Hamburg. d. amort. 5 101 20 6 do. Hop. S. (Spield.). 61/,i32, Brim Heinrich Zadn 114 50 2auradütte 181 60

Februar 220. Mai 7 Tendem: behauptet. do. oo. 1861 4 94 40 G do. 20. (Hüdner wolle I24,90 Berliner Handels geſellſchaft 17200 Harverte: Kod len. 174 65
März 9,265. Juli 5,62 Kuff. koni. Anl, 1880er 4 103 90 G do. do. neuevoäev.95 7 Deutſche San 203,50 SHibernia 183.75c 90April 9,32 1Odktbr. 2,50. Schwed. St.Anieihe 1886 3 175 75 Feichsbant. 71 159 60 Dresdner San 1163 69 Norod. Alovo 112,25do. do. 1890 3,101 0 Schaffdauf. Bank Verein 7351.25 Darmſtädter Ban? 158.10 Hamo. Vatet 115,60105,75 Schleſiſcher Bant Verein 7 140.50 202,40do. Hvp.Pfdbr. 1879. 4

Stadt-Feruſprech- Einrichtungen
in Halle (Saale), Ammendorf-Radewell, Trotha-Cröllwitz, Landsberg (Bez.

Halle), Nauendorf (Saalkreis) und Oberröblingen a. See.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauabſchnitt in der Erweiterung der

Stadt-Fernſprecheinrichtngen in Halle, Ammendorf-Radewell, Trotha-Cröll-
witz, Landsberg, Nauendorf und Oberröblingen.

Fernſprechanſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion
hierſelbſt oder bei dem Telegraphenamte hier bezw. bei den Poſtämtern in Ammen-
dorf-Radewell, Trotha, Landsberg, Nauendorf oder Oberröb ingen anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei
bezogen werden.

Halle (Saale), 12. Februar 1898.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

WehlackK.

Bekanntmachung.
Fundſachen- Verkauf.

Mitiwoch, den 16. ds. Mts. und folgende Tage findet von Vormittags
9 bis Nachmittags 3 Uhr im Fundbureau hier, Delitzſcherſtraße 92, öffentlicher
Verkauf von Fundgegenſtänden ſtatt.

Halle a. Saale, den 20. Januar 1898. (1859Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die in unſer Bekanntmachung vom 9. d. Mis. für Freitag, den 11. d. Mts.

an der Waſſerleitung in der Geiſtſtraße in Ausſicht genommenen Arbeiten,
können erſt

Dienstag, den 15. d. Mts.
vorgenommen werden.

Halle a. S.. den 11. Februar 1898.

1869)

(1763

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Dank.
Nachdem meine liebe Frau mit Gottes

ganädiger Hilfe von ihrer langen, ſchweren
Krankheit geneſen, drängt es uns, Allen,
welche uns durch täglichen
opferfrendige Teilnahme
beiſtanden, unſeren
hiermit nochmals auszuſprechen.

Troſt und
ſo freundlich

tiefgefühlten Dank
anz

beſonderen Dank ſagen wir dem Herrn
Dr. med. Kuhn, welcher durch ärztliche
Umſicht und ſachverſtändige Behandlung
zur Rettung der Kranken ſo viel beige-
tragen hat.

Domnitz, den 19. Februar 1898.
[1889

Veodor Prozell,
Schmiedemeiſter.

Abtheilung Formular Verkauf.

Dise.Geſellſchait

Schottiſche Chevalier PerlGerſte à Etr. Mk. e. Querfn

imvortirt im Jahre 1896, ſehr ertragreich und
rt rein

rothen SchlanſtedterSaat-Gommerweißena Etr. Mr. 12.— ab Querfurt

mit hohem Körner-Ertrag verkaufen gegen Kaſſa

W'ahren Co. Querfurt
(1867

Große Berliner PferdeHerlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 1602 000. Hauptgewinne C 15 000
10 000, 9 000, A. 8 000, A. 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Liſte 30
Obige Looſe empfiehlt und verſeundet

Nachnahme) die
Expedition der „valleſchen geitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

(auch gegen

Stadttheater-Repertoire Erfurt vom 15.--19. Februar.

hält vorräthig

nüeher vetr Zebruar Tag Jede xuvorne tung
Quittun gskarten- 15. Dienstag braun Die Ehre

DieAufrechnung 16. Mittwoch roth bezähmte Widerſpänſtige.

9 17 Donnerstag grün Undine.Invaliditäts- und Altersversicherung Sonne rot

BRuchdaruckerei 18. Freitag gelb Goldfiſche.
der e e e„HRalleschen Zeitung“. 7S a. S. Leipzigerstr. 87. 19. Sonnabend bra n Marla Stmart.



e

e S

e

e

T
e

h

e

S

c

h

a

e

e

c

S

e

S

e
a

c
m

S

S

h

S

h

3

a m S
a i

Der Ausſchank des hier ſo beliebtenm

9 Münchener 8
beginnt bei mir von

e T B. Däeſelbe wird auch in Siphons, 5 Lir. 3 Mk., anſter
6

in den „HKaisersilem““. 8
Plharmonisch. Poncert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solist: Herr Dr. Luchwig Wüllner (Gesang).
Programm Sympbonie B- dar von Schumannm-

Danse macabre von Saint-Sacbns. Ouv. 2. Egmont von BReethoven.
Lieder von Schubert und Brahms.

Billets zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der MusiKalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. (Fern-
sprecher 1045.) Für Studenten beim Universitüts-Castellan. (1629

ehe
„Lasset uns singen von der Gnade des IHerrnl“

Dienstag den I. Flärz, Abends s Uhr
in der Stephanuskirehe

Konzert des Leipziger Soloquartetts
für Kirchengesang (Cantor Röthig)

zum Besten des Pauluskirchbaus.
Programm Meistersinger deutsch-evongelischer Kirchenmusik vom 16. vis

19. Jahrhundert. (1887
Bin trittskarten à 1 Alk., 1,50 Alk. und 2 Alk. und Programms

4 10 Pfo. bei den Herren Bretschneider, Papierhandlung, Steinweg 56,
Fricke's Buchbandlung. Alte Promenade 7, Hoihan, Alusikalienbanälung,
Grosse Steinstrasse 14 und Pritschow, Papierhandlung, Bernburgerstrasse 28.

Dienstag 6 V. Ueb. Volksseh. Anmeld. beiSing-Acnl, Protossor Reubke, Schillerstr. 55, V. 10 11.

200 jähriges Jubiläum der Fraucke ſchen Stiftungen.

Deutſche Knabenſchnle. Dentſche Waiſenanſtalt.
In dieſen Tagen gelangen an ſämmtliche uns zur Zeit bekannt gewordenen

Adreſſen früherer Mitſchüler Programme und Anmeldekarten zur obigen Jubiläums-
feier. Jm Bezirke der Stadt und nächſten Umgebung, wo die Sammlungen zum
Jubiläumsfonds (Waiſenfreiſtelle), ſoweit bekannte Adreſſen vorlagen, durch
perſönliche Vorſprache erfolgt, werden dieſe Karten und Programme nur an diejenigen
verſendet. welche ein reges Intereſſe an dieſem großartigen Feſte Ausdruck gaben.
Da es aber ganz unmöglich iſt, in einem kleinen Kreiſe die vielen tauſende Mitſchüler
alle zu ermitieln, ſo bitten wir hierdurch zum letzten Male hieſige und auswärtige
frühere Mitſchüler obiger Schulen, welche dieſe Feier gern beiwohnen möchten, um
recht ſchnelle Angabe ihrer Adreſſe. Für Sonntag, den 20. Februar, Nachmittag
3L Uhr, iſt eine öffentliche allgemeine Verſammlung, vor allen Dingen der aus-
wartigen Schüler, im Hotel zum „ſchwarzen Adler“ anberaumt, um etwaige
Wünſche kennen zu lernen. Die Adreſſen bitten wir an die Herren Optiker Klee-
mann, Moritzzwinger 9 oder I. Nagel, Gr. Wallſtr. 5 gelangen zu laſſen.

Für die Deutſche Knabenſchule:
R. Kleemann. C. Koch. A. Grecke. C. Rössner. H. Rerner. L.Kühme.

Für die Deutſchen Waiſenknaben:
H. Nagel.

Julius Becker,
Bankgeschäft

Martinsberg 9, Fernsprecher 453
empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach

gehörigen Geschäfte, besonders zum

An- u Verkauf u Werthpapieren.

Erster Special-Aussechank der

s Stöpseſlosemn Gos e e
vom Rittergut Döllnitz (1672

im Weissen Ross“, Geiststrasse No. 5.

t Fr a W e e8900 arss 9 9 9 mzur 2. aber ſicheren Stelle auf ein neu. Geſucht in der Nähe der Bahn einen
erbautes Grundſtück hinter 44000 Mark,Taxe 74020 Mark, ſofort oder ſpäter zu größeren,

e geleh äerkr trockenen LagerranmEine nene complette
S Badeeinrichtung, per ſofort. Offerten mit Angabe der Größe

und Preis unter E. I. 1593 befördertſowie 150 Flaſchen Rotlhuvein villig zu 765verkaufen. I. Koeh, Rudolf Mosase, Halfe. (1765
1 r S 3 11885) Halle a. S., Röſerſtraße 4.

d e o o e e c

ürgerhbrau-Boclchiers

9 Fomtag, elem I4. lvochachtend Jklermann Hciröter.

See———DJ S o 020 059 89200000 050 055 73 e e e

e e e

ichshof. e S c

t

8

8

3

33

Einrichtungen zu beſetzen.X S 5 93

dem Hauſe abgegeben. W
2

Strengſte DTiskretion!

eneralVertretun
Leben und Unufa

für die Thüringiſchen Staaten und einen Theil
der Provinz Sachſen

iſt von einer alten, gut eingeführten Geſellſchaft mit vorzüglichen z

Meldungen von kautionsfähigen Vetperbern, welche im
Stande ſind, ein gutes Neugeſchäft zu verbürgen, werden mit
S Lebenslauf und Angabe von Referenzen unter A. D. 383 an S

Rudolr Mosse in Leipzig erbeten.
Sehr günſtige Bedingungen.

a

e e mee

Boe

(1664

r r

Jagd-Herpachtung. Ich ſuche per ſofort rüchtige u. gewandte

Die Jagdnutzung hieſiger Feldmark,
4772 Morgen, unweit Bahnhof iſendAnuaburg, welche am 1. Auguſt er. Reiſen L,

pachtlos wird, ſoll Montag, den welche ſich unter Erfolge ausweiſen können.
21. Februar er., Nachmittags 2 Uhr, Gehalt oder höchſte Proviſion. (1436
in der Seinrich'ſchen Gaſtwirthſchaft H Haerdle Buchhandlung

u e re meiſtbietend S Jenapachtet werden. (1838 Sne jLebien, Kreis Torgau. Suche zum 1. April er. einen
Der Gemeindevorſteher. Bu hhalter

s vSteinliefernng. welcher auch in den Amtsgeſchäften er-

Die Lieferung, frei Verwendungsſſelle, fahren iſt. (1874
von 156 ebm rechteckig bearbeitetenn Dom. Amt Pretzſch a. E.
Pflaſterſteinen, ſowie 104 ebm nur guten O. Hertwig, Kgl. Oberamtmann.
Pflaſterkopfſeinen und 520 lfon. Mir. renſoll vergeben werden. Suche für meinen
Angebote ſind verſchloſſen bis 1. Märzan den Gemeindevorſtand hier einzureichen erwalter

W gen ErſtattungPorto u. reibgebühren zu beziehenoder hier einzuſehen. (1854 r Ktig W thätig, 1879
Kaltenmark d. 4 Febr. 1898. Stelle zum x ren Js.

er Gemeindevorſtand G e ne Rittergut NiederGlaucha b. Düben.
Ga 0 g-Verkau Suche für meinen Sohn, 4 Jahre in

4 Rübenwirthſchaften geweſen, Militärzeit
Meinin der Franckeſtraße Nr. 12, abſolviert, Stellung als

neben dem ContinentalHotel, in nächſter
Nähe der Bahn gelegenen, ſehr frequen-
tirten Gaſthof zur „Stabt Vernburg“,
veabſichtige ich unter den günſtigſten Be-

dingungen mit geringer Anzahlung zu X TJverkaufen. Uebernahme am 1. Juli d. J.
Carl Leistner, Off. u. Z. 1844 an die Exp. d. Ztg.

Beſitzer des erbeten. [184
„Continental-Hotel“. L d 9h LandwirthsſohnJn d d J on er gol enen Aue. in rSehkue mit ca. 259 Morg. ſchaft, ſucht Stellnng als alleinigerSchönes Gut, beſten Weigenbod,, Beamter unter Prinzipal. Ohne

mit herrſchaftlichem Wohnhaus, ſofort zu Gehalt! Off. sub K. 51333 an
verkaufen. Offert. unt. B. 51080 Maasenstein Vogler A. G.
an Mansenstein Vogler A.-G., Halle a. S. [1883
Halle t. S. (1581e Gleve oder Volontär-An Saat Verwalterhabe ich c aus guter Familie in rationeller Wirth-abzugeben MignonSommerweizen, ſchatt zum J. April geſucht. Familien

Hafer Rachzucht von anſchluß gern gewährt. Offerten unter
e Heine- A. B. poſtlagernd Valdſtedt (Unſtrut).
Merbitz bei Nauendorf (Saalkreis). Suche für 1898 Stellung als

e r SZuckerfabrik Merbit. Aufſeher,
C. Bieler mit jeder beliebigen Anzahl fremder

Leute, bin in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahren. Gute 15 jährige

ugn ſuſt i er Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Off. an
9 Albert Rapsch, Neu-Lipkejedes Quantum, verkauft [1818 bei Lipke (Kreis Landsberg a. W.).

Priester Nr. 5. 9200 Ctr. Eichsfelder weißen Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (20S n atH afſer Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

von ſchwerem Boden Bureau iſt nur für Stallſchweizer.in hoher Lage.verkanft ob äses Ein im Obſtbau, Veredeln, Schneiden
Rittergut Ninnerode b. Uda u. ſ. w., ſowie auch Baumſchulegründlich er

fahrener, verheiratheter und ſelbſtthätiger(Eichsfeld.) ru. BGürtnerZugorhſen. findet event. dauernde Stellung. e

10 Stück bayriſche Zugochſen, 4 bis der Korbweiden-Kultur erwünſcht. Nur
5 Jahre alt, 12—-14 Ctr. ſchwer, tadel durchaus tüchtige und zuverläſſige Bewerber
loſe Formen, ſehr leiſtungsfähig, verkauft wollen ZeugnißAbſchriften, ſowie ſonſtige

Rittergut Niedertrebra e e e
(Station der Thüringer Staatsbahn).
26 Stnc I- bis jährige etShuittohſen Hutter Geſuh.

früher, für eine Domäne in der Nähe
und Motſchenkälber, Simmenthaler Aſcherslebens ein nüchterner, zuverläſſiger
Kreuzung, verkauft (1870 Kutſcher.

erbeten unter Z. 1757 an die Exped.

97., 96. Ente, viel gelegt und gut ge Lehrling oder Voloutär

Sschlemm, Naundorf bei Salzmünde. A. Wadsack. (1720

Gedienter Kavpalleriſt, g.
Lindeuberg b. Eckartsberga weſener Offizierburſche bevorzugt. e

Zur Zucht bald legende 1, 1. weiße

dieſer Zeitung. (1757

brütetr im vorigen Jahre, giebt wegen bei mir Stellung finden. Koſtgeld naNachzucht ab für den Preis pro Paar s s 6

Für mein Wirthſchaftsgeräthe-Lebende Feldtanben Magazin ſuche ich zu ſtern einen
kaufen zu höchſten Preiſen Lehrling.

werbungen mit Zeugniß- Abſchriften werden

J dieS P nur Ein gebildeter junger Mann kann als

10 Mark. (1888 Ritterg. Hornſömmern b. Greußen i. Th.

KKrabs er Halle a. G. Gustar KRensen.

Auf ein mittelgroße Gut findet unter
Leitung des Herrn e. jg. Mann, Oek.
Sohn bevorz., freundliche Aufnahme
zur Erlernung d. Landwirthſchaft

gegen mäßiges Koſtgeld. Offerten unter
I. 100 poſtl. Cliugen b. Greußen erb.

Gute Mufiklehre.
Jn ein gutes MuſikJnſtitut können

Söhne achtbarer Eltern zu Oſtern und
Michaeli in die Lehre treten. Regel
mäßiger Unterricht, keine Landbeſchäftigung
und land wirthſchaftliche Thätigkeit, reich
liche gute Koſt, geſunde Wohnung. Re
flektanten bitte wegen Ueberſendung eines
Lehr Proſpektes ſich an Rmil Fahrow,
ſtädt. Muſik Direktor in Forſt i. Lauſit

zu wenden. (1880
Aeltere Beamtenwittwe, kinderlos,

tüchtig im Haushalt und vorzügliche
Köchin, ſucht die

Leitung eines Haushalts
zu übernehmen. Beſte Referenzen. Gefl.

Off. unt. V. 555 an d. Exp. d. Bl. erb.

Herzliche Bitte
Eine gebildete, im geſ. Alter ſtehende

Wittwe eines Staatsbeamten, kinderlos,
ſucht ein friedvolles Heim. Suchende iſt
durchaus wirthſchaftlich, von anſpruchs-
loſem Charakter und kocht vorzüglich. Jnfolge
ſchwerer Schickſalsſchläge in ſtiller Häus-
lichkeit Genüge findend, würde ſie ſich
durch gewiſſenhafte Leitung des Haushalts
und Pflege dankbar erweiſen und immer
bemüht ſein, treu ihre Pflichten zu erfüllen.
Off. unt. Z. 1500 an d. Exp. d. Vl.

Peltere dame!
Alter, alleinſtehender Herr ſucht

eine gebildete Dame zur Führung
ſeines kleinen Haushalts. Näheres unter
Z. 1783 an d. Exp. d. Blattes erbeten.
A J

Wräuleinm.
Pflegerin, in allen Zweigen des Haus-
haltes erfahren, ſucht Stellung zur Leitung
einer Klinik eventl. in Privathaus. Vor
zügliche Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offert.
unter A. L. 6894 an Rud. Mosse,
Erfurt erbeten. 1876Rontinirte Verkäuferinnen

für Damen-Coufektion ſucht bei hohem

Salair [1878Kiel. Rudolph Karstadt.
e Manmſell,

22 Jahre, w. ff. Küche, ſtädt. Wirth
ſchaftsführung und alle weibl. Handarb.
erlernt hat, ſucht erſte Stellung 1. April.
Offerten unter V. h. 59867 befördert
Rudolr Mosse, Halle a. S. (1865
Suche ſofort oder 1. März ein be
ſcheidenes, anſtän diges, junges Mädchen
(Oekonomentochter bevorzugt), 85

zur Stüte der Hausfrau
und Pflege meiner beiden Kinder ohne
gegenſeitige Vergütung. Familienanſchluß
zugeſi chert. Anmeldungen zu richten nach
Naumburg a. d. Saale, Burgſtr. 9 a.
Suche zum 1. April ein junges, an
ſtändiges Mädchen,
zur Erlernung der Wirthſchaft,
dei Familienanſchluß, gegen Lehrgeld.

Frau Elise Bergner,
Leiſtling b. Weißenfels a. S.

Ein junges, gebildetes Mädchen
zur Erlerunng des Haushalts
und der Milchwirthſchaft, ohne gegenſeitige
Vergütung, wird zum 1. April geſucht auf
Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch, Kreis

Torgau. (1873Ein Mädchen mit guten Zeugniſſen
X ſucht 1. April für die Küche und
etwas Hausarbeit

Frau Prof. Köstlin,
X 1864) Advokatenweg 2.
Suchen zu Oſtern zur
Miterzichung unſer. 13j. Tochter

ein Mädchen ung. gleichen Alters unter

Off. unter Z. A872 an die Expedition

dieſer Zeitung. (1872
günſt. Bedingungen Lehrerin im Hauſe.
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